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Für das letzte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet dre „Thorner 
Presse" m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n .  
t a g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannte» Ausgabestellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2,00 Mk., m it Postbestellgeld, 
d. l)., wenn sie durch den Briefträger inS 
Hans gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
liche» Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir

^Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Zur inneren Lage.
Das Ergebniß der Fr<chionsberatht,»gen 

der konservative» Parteien und des Zentrums 
kann nach Ansicht der „Kreuzztg." zweifellos 
dahin zu s a m m e n g e fa ß t werden, daß auf eine 
Zustimmung des Reichstages zu der Vorlage 
der verbiiiideten Regierungen in den wichtig­
sten n»d deshalb am meisten umstrittenen 
Tarifsätzen nicht gerechnet werde» kann. 
Andererseits liegt bisher keine Thatsache 
Vor, aus der geschlossen werden kann, daß 
die verbündeten Regierungen geneigt seien, 
einer wesentliche Verstärkungen des IN ihrer 
V o r lä g e  vorgesehene» Zollschntzes der land- 
wirthschastlichen Erzeugnisse näherzutreten. 
Die Aussichten fü r ein Zustandekommen deS 
Entwurfs sind also die denkbar trübsten. Die 
Schuld hierfür mißt das leitende konservative 
B la tt  in erster Linie der Haltung des 
Zentralv-rbandeS deutscher Industrieller 
bei. Dieser habe das Programm der Sainm- 
lu iigspvlitik völlig über den Hansen geworfen. 
Diese Emvfindung habe sich auch in den Be­
schlüssen der konservative« Fraktion ver­
körpert. Es sei »uu folgerichtig, daß die 
Fraktion auf die Forderungen des Zentral- 
Verbandes m it der Gegenforderung erwiderte, 
daß der Industrie ein erhöhter Schutz nur 
soweit zugebilligt werde, wie das m it den 
Interessen der Landwirthschast verträglich 
ist, und daß deshalb unter gewissen Bedin­
gungen eine wesentliche Herabsetzung derJn- 
dttslriezölle angestrebt werde. Zum Schluß

Ausgestotzm.
Roman von A. M  a rbh .

______  (Nachdruil verraten.»
77. Fortsetzung.

E r bat die Bewohner von Wardon-Hanse 
nm die Vergünstigung, ihnen -„Weilen sein 
mutterloses Töchterche» zuführen zu dürfen. 
D ie B itte  wurde natürlich gewährt, aber 
von Seiten des Barouets geschah es ahnungs- 
schweren Herzens; der Menschenkenner durch­
schaute Hnrley's Absicht: das holde Kind 
sollte ein vermittelndes Bindeglied werde» 
zwischen dem Vater und M ary  und ihm 
schließlich das theure Mädchen gewinnen 
helfe».

Es wollte S ir  W illiam  bedüuken, a ls  ob 
der A rzt auf dein besten Wege sei, sein Ziel 
zu erreiche». Wahrend der vollen drei Jahre, 
die M aria  in leine,,, Hause weilte, hatte er 
sie nicht so fröhlich lache,, höre», als wie 
,etzt i>» kindlichen Spiel m it der vienäbriaen 
Annie. Es war -in hübsches 
Wild und »bermlithtg. Wen» es mit stürmi­
scher Zärtlichkeit. daS rosige Gesicht von 
goldig schimmernden Locken umflattert, M aria  
«mhalste und m it Küssen fast erstickte, schien 
alle Schwermnth aus den Augen und 
Mienen des schönen, ernsten Mädchens wie 
ausgelöscht. Die liebliche A rt und Weise, 
wie sie m it der Kleinen scherzte, tändelte und 
plauderte, war ein reizvolles Studium für 
den stillen Beobachter. S ir  W illiam  fühlte 
sich davon entzückt und zugleich schmerzlich 
berührt. E r glaubte hinter der Liebe zu dem 
Kinde Neigung fü r den Vater aufkeime» zu 
sehen. S ta tt darüber, wie es sich fü r M arys 
besten Freund geziemte, Freude zu empfin­
den, überwog i „  S ir  W illiam  die Betrübniß 
Aber den, wie er glaubte, nahe bevor­
stehende» Verlust seines Lieblings.

erklärt die „Kreuzztg.": ES
nicht zweifelhaft, daß bei dem Richtznsta>ide- 
kommen des Tarifwerkes der allmählichen 
Rückkehr z»m Freihandel d«e Wege geebnet 
werden würde. Dam it würde sich die Land- 
wirthschaft abfinde» könne». Die verbünde­
ten Regierungen scheinen wegen der finan- 
»ielleu Folge», die sich aus der Rückkehr zu 
diesem System ergeben, nicht sonderlich be« 
sorgt zu sein. Denn anderenfalls würden 
sie nicht durch ihre ablehnende Haltung gegen- 
über den argrarischen Forderungen einer der­
artige» Entwickelung Vorschub leisten.

Ueber die Aussichten des Zolltarifentwnrfs 
hat sich der Zentrumsabg. Schädler am 
Sonntag auf der Generalversammlung des 
bayerisch-patriotischen Banernvereins Tunten- 
hauseu »ach dem „Fränk. Kur." dahin aus­
gesprochen: Ich neige heute mehr als früher 
zn der Anschauung, daß w ir nichts zu stände 
bringen, und zwar aus dem Grunde, wen 
eS bei der Regierung an gutem Wille» fehlt. 
(Rufe: Sehr trau rig !) Wenn es nicht an
gute», W illen fehlte, dann müßte sie zu.» 
erste» das thun, was »othweiiig ist, nm eine» 
beschlußfähigen Reichstag zusammenzuhalten. 
Wenn sie dagegen Handelsverträge machen 
w ill m it der Obstruktion, wie es erst jetzt 
wieder in München proklaiuirt worden ist, 
(auf dem sozialdemokratischen Parteitage) 
dann wünsche ich guten Appetit dazu! A» 
uns liegt die Verantwortung nicht, sonder» 
die Regierung hat sie zu tragen. I »  bezng 
auf die Erhöhung des Zolles auf Gerste 
klage ich das bayerische Ministerium und 
speziell den bayerische» Finanzminisier an, 
daß ihnen der Großbrauer höher steht als 
der Bauer.

Politische TnaeSschan.
Der Jahrestag der Besetzung Roms durch 

die italienische» Truppen wurde am Sonn­
abend zu R o m  und i» ganz Ita lie n  festlich 
begangen.

Nach einem Brüsseler Bericht der „Franks. 
Z tg." erregte die überstürzte A rt und Weise, 
m it welcher das Leichenbegängniß der Königin 
von B e l g i e n  angeordnet und ansgesührt 
wurde, allgemeines Befremden im Publikum. 
Die meisten Mensche» in der S tadt Brüssel

Vergebens schalt er sich einen „einge­
fleischten Egoisten", umsonst sagte er sich, 
daß seine» alten Augen keineswegs allein 
das Recht zustehe, an M arias  Jugend und 
nenanfgeblühter Schönheit sich zu ergötzen — 
und daß es nun einmal der W elt Lauf sei 
und m ithin auch seine Pflicht, die ihm aus 
Herz gewachsene „Tochter" an einen Frem­
den zu verlieren.

Zn Wardous peinlicher Ueberraschnng 
vertraute der Arzt zuerst ihm sich an m it der 
B itte, fü r ihn den Freiwerber zn machen.

„Wenn auch" — gestand Hurley dem 
ältere», Freunde —  „durch die holde Güte, 
welche M iß  M a ry  meiner arme» Kleinen 
erzeigt, meine Hoffnungen ein wenig gestie­
gen sind, so erschreckt doch etwas in M iß  
M arys Wesen m ir gegenüber mich zurück, 
persönlich daS entscheidende W ort zu wagen. 
Anderseits verlangt mein Herz nach Gewiß­
heit, deshalb wende ich mich an Sie, S ir  
W illiam , nnd erbitte von Ih re r  Freundschaft, 
Ih ren  großen Einfluß anf die junge Dame 
zu meinen nnd AunieS Gunsten geltend zu 
machen."

„M e in  bester Hurley — " versetzte der 
Baronct ausweichend — „meinen Sie nicht, 
daß n. der so heiklen Sache M arys Gefühl, 

ihres Herzens — der allein 
aussch.aggebender Faktor sein muß?"

„A llerd ings! Aber es könnte sicher nicht 
schade», wenn S,e I h r  gewichtiges W ort in 
die Wagschme werfe»."

Die eindriilglichei, B itten des Arztes 
rührten den Baronet; in seiner selbstlose» 
Güte versprach er, sei» möglichstes zn ver­
suchen. Seine eigenen Empfindungen ge­
waltsam beherrschend, nahm er noch im 
Laufe desselben Tages die Gelegenheit wahr, 
M arie  von M r. Hnrleys Wünschen zn unter­

wußten Montag Vorm ittag noch garnicht, 
daß die Beisetzung nachmittags in Schloß 
Laeken stattfinde. Das Verhalten des 
KönigS war undurchdringlich kalt, aber sonst 
der S ituation angemessen. Die Leiche der 
Königin ruhte in einem von acht Pferden 
gezogenen offenen Leichenwagen, auf welchem 
Krone nnd Hermelin lagen. H inter dem 
Leichenwagen hinkte der König allein daher. 
H inter ihm schritt der Gras von Flandern 
und P rinz Albert. Hierauf folgten die 
M inister nnd etwa hundert Offiziere nnd 
die Geistlichkeit. DaS war alles. Keiner­
lei Fürstlichkeiten waren sonst anwesend, 
auch nicht die Vertreter der auswärtigen 
Mächte. Alles trug einen ganz privaten 
Charakter. Der Zug begab sich znr nahege- 
legene» Kirche von Lacke», die trotz des 
helle» Sonnenlichts von Kerzen erleuchtet 
war. Die Kirche war nicht einmal ganz ge­
fü llt. Hierauf wurde vom Kardinal die üb­
liche Totenfeier gehalten nnd hiernach die 
Leiche in die Krypta hinuntergetragen. Der 
König nnd alle Personen folgten. Gleich 
hiernach begab sich der König im geschlossenen 
Wagen nach dem Schloß von Brüssel. — 
Am Dienstag Vorm ittag fand in der Kirche 
von Laeken ein privater TrauergotteSdienst 
z»m Gedächtniß der Königin statt, den der 
Erzbischof von Mecheln abhielt. Der Trauer 
seier wohnten der König, Prinzessin Clemen 
tine, G raf nnd Gräfin von Flandern, P rinz 
und Prinzessin Albert, die Hofwttrdenträger 
und die Generalität bei. — Bei der Abreise 
der Gräfin Louyay aus Brüssel sollen unter 
der Menge Nnse gegen den König laut ge­
worden sein. Die bereits am Donnerstag 
erfolgende Rückreise des Königs Leopold nach 
Bagnöres-de-Llichon geschieht,wie „X X . SiScle" 
meldet, anf dringendes Anrathen der Aerzte 
der Königs. —  Die Gräfin Lonyay läßt 
folgende Note durch ihren Privatsekretär 
über den Zwischenfall m it dem König 
Leopold veröffentlichen: Ich befand mich m it 
meinem Gemahl in Kromer, als ich die 
Nachricht von, Tode meiner M utte r erhielt. 
Ich kam sofort als liebende Tochter nnd als 
P a trio tin , um der Königin die letzte Ehre 
zu erweisen. Der König ließ m ir mittheilen, 
daß meine Anwesenheit nicht erwünscht sei.

richte». Wider sein Erwarten lehnte sie den 
ehrenvollen Antrag ohne Zögern ab. D r. 
Hurley besaß M arias  volle Hochachtung, sie 
bedauerte aufrichtig, dem verdiente» Arzt 
eine vielleicht „schmerzliche" Enttäuschung be 
reite» z>« muffen, doch hatte M a ria  nichts 
gethan, Hoffnungen auf ihren Besitz in ihm 
zu erwecken. DaS war fü r sie ein beruhigen­
des Bewußtsein.

Bei ihrem entschiedenen „Nein" stieg in 
S ir  W illiam s Brust ein warmes Dankgebet 
empor, nichtsdestoweniger tra t er nun mit 
verdoppeltem Eifer als Freiwerber für M r. 
Hurley anf. Doch was er auch alles hervor 
hob: —  M arie  blieb dabei, sie werde 
weder D r. Hurley noch einen andern Mann 
znm Gatte» wähle».

S ir  W illiam  fühlle sich sehr erleichtert 
durch M arias Entschluß, er dankte gen'ihrt 
m it warmem Lächeln. Es gewährte ihm eine 
geheime geniigthncnde Freude, zu denkrn, 
daß er bereits, im Falle seines Todes, für 
seines „Töchterchens" Zukunft die nöthige 
Fürsorge getroffen; gemeine Noth würde 
nicht an M ary  herantreten, sie war in seinem 
Testament zur Erbin von Wardon-Honse er­
nannt.

Der arme M r. Hnrley war wie niederge­
schmettert.

„S ie  wäre die prächtigste Mama für 
meine Annie gewesen. Warum den» ver­
schmäht sie mich? Liebt sie eine» andern?" 
fragte M r. Hnrley in einem Athem. S ir  
W illiam  konnte lange keine bestimmte Ant­
wort gebe». Endlich erwiderte e r: „A lle r­
dings habe ich Grund zu glauben, daß eine 
Jugendliebe, für die einst M ary  ein »„ge­
heures Opfer gebracht, noch in aller Tiefe 
und Stärke in ihrer Seele lebt."

„Ich kam, nicht annehmen —" begann

Eine Szene hat nicht stattgefunden. — Die 
Entfremdung zwischen König Leopold nnd 
seiner Familie scheint »och weitere Kreise zu 
ziehen. Auch Herzog Ernst Günther zn 
Schleswig-Holstein und seine Gemahlin, eine 
Enkelin der verstorbenen Königin, find nicht 
zn den Tranerfeierlichkeitc» nach Brüssel ge­
reist; der Herzog hat sich vielmehr nach 
Rußland zu den Jagden begeben.

Der Depnt'irte Cochin erklärte im 
P a r i s e r  „Journa l des Däbats", daß er 
iufolge der Rede des Ministerpräsidenten 
CombeS auf die von ihm beabsichtigte In te r ­
pellation über die Reden Pelletan'S und 
Andrö's verzichte. — Der Marineminister 
Pelletan wohnte Dienstag Vorm ittag in 
Marseille einem Bankett bei, an dem 1200 
Personen theilnahmen. I »  Beantwortung 
mehrerer an ih» gerichtete» Ansprachen pro- 
tcstirte Pelletan von neuem lebhaft gegen 
die Worte, die mau ihm gegenüber einer 
benachbarten Macht zugeschrieben habe. E r 
bezeichnete daS Telegramm, das ihn als 
eine», M ann darstelle, der die benachbarten 
Nationen anzugreifen beabsichtige, als häßliche 
Lage. E r erinnerte daran, daß er von jeher 
m it W ort und Schrift gegen das Verlangen 
nach Eroberungen gekämpst habe. E r er­
kenne in der gegen ihn verbreitete» Lüge 
die berühmte Devise: S treut nur immer 
Verleumdungen aus, etwas w ird stets hängen 
bleiben.

G e n e r a l  D e w e t  erhielt am Montag 
die Nachricht von dem Tode seines dreizehn­
jährigen Sohnes in Südafrika, nahm aber 
trotzdem an einer Besprechung m it den 
anderen Generalen am Dienstag Vorm ittag 
theil.

Ueber einen angeblichen Anschlag gegen 
den Z a r e n  weiß ein Londoner B la tt zu 
berichten. Einer Petersburger Meldung de- 
„D a ily  Expreß" zufolge ist ein gegen den 
Zaren geplantes Attentat, das bei seiner 
Rückkehr von den Manöver» bei Kursk zur 
Ausführung gelangen sollte, rechtzeitig ent­
deckt worden. Die Attentäter erwarteten, 
wie der „D a ily  Expreß" weiter m ittheilt, 
der Zar werde entweder aus der Nikolai- 
oder der Warschauer-Eisenbahn anS den 
Manövern zurückkehren, und hatten deshalb

M r. Hurley nach kurzen« Nachdenken —  
„daß eine so gesunde N atur, wie M iß  
Eckwart, lebenslang unerfüllbaren Träumen 
nachhängt. Vielleicht findet in Jahr und 
Tag treues Ausharre» den ersehnten Lohn. 
Was meine» Sie, verehrter Freund, — " der 
Arzt erhob sich in neu erwachender Hoffnung 
— „dünkt Ihnen nach den» vorgefallenen die 
Fortsetzung nnieres freundschaftliche» Verkehrs 
fü r ausgeschlossen?"

„Keineswegs. M r. Hurley. Ich wüßte 
nicht, weshalb Sie aus übergroßer Empfind­
lichkeit Ih re  nachbarlich srenndschaftlicheu 
Besuche einschränke» sollten."

„Dank, S ir  Wil l iam! Es ist m ir Haupt- 
sächlich nm Aiinies w illen." .

So kamen den» D r. Hnrley und Klei»« 
Annie nach wie vor »ach Wardon-Honse. 
Der allen eigene gesellschaftliche ^ k t  half 
glücklich Über das erst- pe.nl,che Begegnen 
hinweg; m it der Zeit stellte eine frenndliche 
Unbefangenheit zwischen dem Arzt und 
M aria  sich her, sie lernten miteinander ver- 
kehren wie gute Freunde, aber -  M r . 
HnrleyS sanguinische Hoffnungen gewannen 
dabei nicht a» Aussicht an Verwirklichnng.

XXXVII.
Schwere Gewitterwolke» ballten sich im 

Westen zusammen zn einer gigantischen Ge» 
birgSwand, die nun von« Horizont langsam 
sich verschob m it rothgelb gezackten Rändern, 
welche nnheimlich grell abstachen von der 
Gewitterwolke, die eine tiese schwarzblane 
Färbung annahm. Am frühe» Nachmittag 
wurde es so dunkel, als ob es Nacht wäre, 
die dabei herrschende feierliche S tille  in der 
Natur wirkte um so beklemmender angesichts 
deS KampfeS der Lnftgeister, der drohend sich 
vorbereitete.

Die hohen nnd breiten bis anf den Erd«



anf beiden Bahne» an einer Stelle die 
Schienen aufgerissen. Auf der Nikolai-Bahn 
fei diese Unthat aber noch rechtzeitig be­
merkt worden, während auf der Warschauer- 
Eisenbahn der Nord-Süd-Expreß an der be­
treffenden Stelle entgleist sei.

Dem N e g n s  M e n e l i k  von Abessinien 
ist das Grotzkrenz deS englischen BathordenS 
verliehen worden.

Hinsichtlich der a m e r i k a n i s c h e n  
Note gegen R n m ä u i e n  besteht nach der 
„Köln. Ztg." in diplomatische» Kreisen eine 
kühle Auffassung. Obschon sie als ein Ueber- 
griff Amerikas g ilt, legt man ih r weniger 
Bedeutung b e i; sie werde vielleicht, auch in 
Budapest, ohne weitere Antwort acl aeta ge­
legt werden. Ueberstiirztes Vorgehen gegen 
Rumänien, wie es einige Zeitungen betreiben 
dürfte sich keinesfalls daraus ergeben. Un­
angenehmer als die amerikanische Note war 
für Rumänien, daß jüngst der europäische 
Finanzmarkt für die beabsichtigte rumänische 
Anleihe durch eine Vereinigung jüdischer 
GroßbankierS gesperrt wurde.

Am Isthmus von P a n a m a  gehen die 
Vereinigten Staaten energisch m it dem Schutz 
ihrer durch die kolnmbischen W irren bedrohten 
Interesse» vor. Nach einem Telegramm aus 
Colon landete dcks amerikanische Kriegsschiff 
„Cincinnati" dort Marinesoldaten nnd Schnell- 
fener-Geschütze. — Die isthmistische Bahn ge­
hört amerikanischen Kapitalisten. — Aus 
Kingston (Jamaica) ist der englische Kreuzer 
„Retribntion" am Freitag nach Colon abge­
gangen. — Am Montag kam auch das ame­
rikanische Kriegsschiff „Panther" m it 320 
Seesoldaten und 6 Feldgeschützen an Bord 
vor Colon an. — Unter den kolnmbischen 
Aufständischen scheint Entmnthigung einge­
treten zu sei». Einem Telegramm aus 
Panama zufolge bestätigen aus Agna Dulce 
entkommene Soldaten, die sich dort als Ge­
fangene befunden hatte», die Nachricht, daß 
der Jnsnrgengeueral Herrera das Feldlager 
in der Nähe von Chorrera verlasse» und sich 
nach Agna Dulce zurückgezogen hat. Die 
Räumung des Lagers beseitigt, wie man be­
hauptet, die Befürchtung, daß der Verkehr 
gestört oder bei Panama oder Colon eine 
Schlacht stattfinde» werde.

C h i l e  und A r g e n t i n i e n  haben nun­
mehr die S tre itaxt eudgiltig begraben. Aus 
der chilenischen Hauptstadt Santiago de 
Thiele meldet vom Montag Wolffs Bnreau, 
die Verträge m it Argentinien seien nunmehr 
in aller Form ansgetanscht worden. Es 
herrsche darüber allgemeine Freude in Chile.

Aus P o r t u g i  esi sch . S ü d o s t ­
a f r i k a  w ird  der „D a ily  M a il"  aus Lo- 
ren-o Marqnez von, 18. d. M ts. gemeldet, 
die portugiesischen Truppen hätten einen 
großen Sieg über den Häuptling Macombe 
errungen, welcher gefangen genommen wurde. 
Man sieht den Krieg für beendet an.

Die s ü d a f r i k a n i s c h e n  Kolonieen 
sollen die britische Kriegsschuld in Höhe von 
zwei M illia rden M ark übernehmen. — Die 
Johannesburger „Rand M a il"  meldet, daß 
eine von der Kriegsschuld völlig unabhängige 
Anleihe von 20 M illionen Pfd. S terling  für

boden reichende» Fensterthüren des Garten- 
saales in Wardon.House standen noch weit 
offen. Da das Landhans auf leichter Anhöhe 
erbaut war nnd nach allen Seiten die Vor- 
züge einer fast unbegrenzten Fernsicht bot, 
konnten die Bewohner ungehindert alle V o r­
gänge in der N atur beobachten. So mich 
jetzt — während S ir  W illiam  und M aria  
in einem der offenen Fenster lehnten 
—  folgten ihre gespannten Blicke dem 
erhabenen Schauspiele derkämpfende» Wolken- 
heere.

Ein heftiger Windstoß unterbrach plötz­
lich die unnatürliche S tille . Durch Bäume 
»nd Büsche und das hohe Schilf am Weiher 
zog ei» hohles Rauschen und Raunen, wie 
von der Sturm-Fanfare beschworen, fielen 
zugleich die ersten Tropfe» nieder.

„A h ! der vorsichtige John schließt oben 
Thüren und Fenster, nun w ird es auch Zeit, 
hier ein gleiches zu thun, der Himmel sieht 
wirklich be— droh— aber wer kommt denn 
dort?" unterbrach sich S ir  Wardon, de» 
Kops weit vorbeugend. „Es scheint, w ir  er­
halten Besuch —  schauen Sie doch einmal, 
Töchterchen, — ein Fremdling — nicht?"

„Jedenfalls ein Fremdling in hiesiger 
Gegend, S ir  W illiam ", antwortete M aria , 
den Herrn im grauen Stanbmautel, welcher 
rasch auf das Gartenthor zuschritt, musternd. 
„Wardon-Hans scheint in der That sein Ziel, 
wenn er nicht vielleicht vor Ausbruch des 
Unwetters hier nur vorübergehend ein Ob­
dach sucht."

„Was immer den Herrn zu uns führen 
mag, ich w ill ihm sein Anliegen erleichtern — " 
sagte lebhaft S ir  W illiam . Er tra t ins 
Freie und ohne des bereits stärker fallenden 
Regens zu achten, ging er schnell dem Frem­
den entgegen, der nun seinerseits, um möglichst 
bald unter Dach nnd Fach zn gelangen, die 
Schritte beeilte. Noch in beträchtlicher Ent-

öffentliche Arbeiten produktiver Natur auf­
genommen werden nnd der Dienst dieser 
Anleihe unmittelbar den Einkünften der 
Kolonieen znr Last fallen soll. Der Voran­
schlag für Transvaal für das Jahr vom 
Jun i 1902 bis 1903 schätze die Einnahmen 
auf 4 M illionen und die Ausgaben auf 
3 700 000 Pfund Sterling.

Deutsches Reich.
B e rlin , 23. September 1902.

— Der Kaiser hat an den Kapitän 
Sverdrup folgende Depesche gerichtet: „Aus 
vollem Seemaunsherzen ein freudiger Gruß 
m it Willkommen zum Heimkehr! Ich preise 
Gott m it Ihnen, daß er Sie, das Schiff nnd 
die tapfere Mannschaft zu den Ihrigen 
glücklich zurückgeführt hat. W ilhelm I .  R." 
— Der „Swliiem iinder Zeitung" zufolge 
sandte der Kaiser an den Kommandanten 
des russischen Kriegsschiffs „Vogatyr" eine 
Tankdepesche für die von der Mannschaft 
beim Brande der Schulzschen Schiffswerft 
geleistete Hilfe.

— Der Staatssekretär des Reichsmarine­
amts Vizeadmiral von Tirpitz ist am 21. d. 
M ts . vom Urlaub nach Berlin  zurückgekehrt 
und hat die Dienstgeschäfte wieder über­
nommen.

— Adm iral von Koester, der, wie mitge- 
theilt, durch Verleihung des hohen Ordens 
vom Schwarze» Adler ausgezeichnet wurde, 
ist am 29. A p ril 1844 zn Schwer!» gebore», 
tra t nach dem Besuche des Gymnasiums im 
Jahre 1859 als Kadettenaspirant in die 
preußische M arine ei» und wurde 1875 
Korvettenkapitän. Nachdem er in  dieser 
Charge in den Jahren 1878—80 anf dem 
Schiffe „P rinz  Adalbert" den Prinzen 
Heinrich anf seiner Weltreise begleitet hatte, 
Wurde er in den Admiralstab versetzt. Seit 
1890 Kontreadmiral, war er Ende 1893 
Direktor des Marine-Departements im Reichs- 
Marineamt, bis 1896 Chef des ersten Ge­
schwaders, dann Chef der Marinestatio» in 
)er Ostsee, und wurde im  A p ril 1899 
gleichzeitig zum Geueralinspektenr der M arine 
ernannt. Der Adel ist ihm am l .  Januar 
1900 verliehen worden.

—  Der Kommandeur der 21. Infanterie- 
brigade, Generalmajor von Kaminietz, ist, 
wie die „Glatzer Zeitung" meldet, im 
Manövergelände m it dem Pferde gestürzt und 
hat «inen Beinbruch und mehrere Rippen- 
brüche erlitten.

— Ueber militärische Neubauten in 
Spandan w ird  de« „Volksztg." berichtet: 
Es ist entschieden, daß nur ein kleiner Theil 
des Feftnngsgelättdes zur Veräußerung ge­
lang t; diesen w ird  voraussichtlich die S tadt 
Spandan erwerben. Alles übrige durch die 
Etttfestiguug freiwerdende Gelände verb le ib t 
im Besitze des M ilitärfisknS  und w ird  fü r 
die verschiedenartigsten baulichen Zwecke 
verwendet. Es sollen u. a. errichtet werden: 
KasernementS fü r die noch fehlenden dritten 
Bataillone der neuen Garde-Jnfanterieregi- 
menter, eine VataillonSkaserne fü r das Garde- 
Fnßartillerieregiment anstelle alter Kasernc- 
ments, die nicht mehr fü r geeignet gelte»;

ernuug von dem ihm  entgegenkommenden 
»ansherrn zog der Frem de höflich seinen 
)n t  dessen breite  Krem pe das tiefbeschattete 
öesicht nicht erkennbar hatte hervortreten  
äffen.

Ein dumpfer Aufschrei — verschlungen 
,om Sturmgeheul — entfloh M arias Lippen. 
!lus ihrem m it geisterhafter Blässe sich be­
leckenden Antlitz irrten ihre weitgeöffneteu 
luge» m it undefinirbarem Ausdruck in das 
wn Lu ft nnd Sonne gebräunte männliche 
lugesicht, in  ein Angesicht das sie unter 
Tausenden sofort wieder erkannt hätte, ob­
wohl beinahe vier Jahre vergangen waren, 
eit sie die geliebten Züge zuletzt geschaut. 
War es ein Traum  —  eine Vision? —  Kein 
Lrugbild! Der vermeinte Fremdling, welcher
leben dem Baronet daher kam, w a r --------
Serhard von Burghausen.

Der jähe Schreck bei dem plötzlichen An- 
lick deS einzigen Mannes, den M a ria  je 
eliebt, den wiederzusehen auf Erden sie nie 
«träumt, raubte ih r fast die Besinnung- 
lm nicht umzusinken, umklammert sie 
mechanisch den Fenstergriff. Das B lu t in 
hren Adern scheint fü r einen Moment zu 
rstarren, ein Chaos von Gedanken und 
empfindnttgen durchflutet ihre Seele: Würde 
hr T rugbild  ihn verrathen? Kommt er, sie 
n hole»? Was soll sie beginnen? Gehen 
der bleiben? Wenn aber nur ein Zufa ll 
hu nach Wardon-Honse führte? Gewiß ist 
L so! Wie schon viele vor ihm hier ge 
ocsen, von dem Wunsche geleitet, den be 
»hinten GeschichtSlehrer S ir  W illiam  W är­
mn persönlich kennen zu lernen, so w ird das 
striche Verlangen seinen Besuch veranlaßt 
>abe». Das Andenken an die unglückliche 
Naria Techmar ist in seinen, Herzen längst 
«loschen, er ist wohl schon seit Jahren der 
»eglückte Gatte einer andern —  —

Lorcb! er strickt!

ferner werden gebaut eine katholische Garni­
sonkirche m it Pfarrhaus, eine Anzahl Be­
amten und Arbeiterwohnhänser, Lagermagi- 
zine fü r den Heeresbedarf; auch das Be- 
kleidttngsamt des 3. Armeekorps w ird durch 
Neubauten erweitert. DaS gleiche ist für die 
artilleristischen Werkstätten geplant, welche 
durch den Festungsgürtel in  ihrer bauliche» 
Entwickelung schon seit Jahren behindert 
sind. — Auch in andere» Festnngsstädten 
hat die Regierung die Praxis befolgt, von 
entbehrlich werdendem Festnngsgelände so­
viel zurückzubehalten, um für ein Menschen­
alter nnd noch darüber hinaus Platz zu 
behalten fü r irgend welche militärischen Neu­
bauten.

—  Die nächste geheime Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung w ird sich noch 
in dieser Woche m it der Neuwahl eines 
Bürgermeisters beschäftigen. Außer dem 
Syndikus des Aeltestenkollegiums der Kauf­
mannschaft, Ludwig Dowe, der seinerzeit 
gegen Kanffniann unterlag, und S tadtrath 
von Friedberg, dürfte schwerlich ein dritter 
Kandidat in Frage kommen.

— Znr Bekämpfung des Mädchenhandels 
t r i t t  ein zweiter Kongreß in diesem Jahre, 
nnd zwar in Frankfurt a. M . am 7. Okto­
ber zusammen. Bei diesen Berathungen 
w ird das Berliner Polizei-Präsidium m it 
Genehmigung des M in ijte rs  des Innern  durch 
den Kriminal-Kommissar von Tresckow, dem 
besonders die Verfolgung deS Mädchen­
handels obliegt, vertreten sei». Den Vorsitz 
führt G raf Andreas von Bernstorff. Frank­
reich ve rtritt der Senator Börenger, Groß­
britannien der Carl of Aberdeeu. Die Kon- 
greßtheilnehmer sind nach Schluß der Ver­
handlung anf Veranlassnng des Kaisers vom 
Hofmarschallamt zur Besichtigung des Schlaffes 
und znin Frühstück nach Homburg eingeladen 
worden.

— Die internationale Bereinigung für 
gesetzlichen Arbeiterschntz tagt seit Dienstag 
in Köln. Frankreich, Großbritannien, Oester­
reich-Ungarn, Ita lie n , Schweden, Norwegen. 
Belgien, die Schweiz, Holland, Rumänien, 
Lnxembnrg nnd der Vatikan haben Vertreter 
entsandt.

— Der Termin zur Verhandlung über 
die Revision der im Leipziger Bankprozeß 
vernrtheilten Angeklagten Exner und Dodel 
findet am 4. Oktober vor dem Reichsgericht 
statt.

Kiel, 22. Sept. Der Hafendampfer „Pod- 
bielski" überrannte im Kriegshafen die 
Dampfpinasse deS russischen Kriegsschiffes 
„Okean". Die Besatzung stürzte in den 
Hafen; sämmtliche 40 Rnffe» wurden aber 
gerettet.

Bremen, 20. September. Die Bürgerschaft 
bewilligte znr Landenteignnng 3 '/ ,  M illionen 
M ark und genehmigte damit das neue 
Kanalprojekt zwecks besserer Verbindung der 
Ober- und der Uuterweser.

Karlsbad, 22. September. Die deutsche» 
Naturforscher und Aerzte traten zur 74. 
Tagung heute in Karlsbad zusammen, an 
welcher Vertreter Oesterreichs, Deutschlands, 
der Schweiz, Rußlands und Japans theil-

V or dem Sausen und Brausen in ihrem 
Kopfe vermag sie den S inn der Worte 
höflicher Begrüßung, welche die beiden 
Männer austauschen, nicht zu fassen; aber 
sie vernimmt die theure Stimme, deren 
tiefer Klang sich ihrer Erinnerung unaus­
löschlich eingebrannt hat.

Die Herren sind «och wenige Schritte 
vom Gartensaal entfernt, da packt es M a ria  
wie eine geheimnißvolle Gewalt — sie ent­
flieht m it wankenden Kniee» im selbe» 
Augenblick, als S ir  W illiam  und sein Gast 
den Saal betrete». Der Erstere hat kaum 
Zeit, hinter sich die Thür zu schließen, da 
bricht das Unwetter los in voller Wuth.

„Das heißt im letzten Augenblick glücklich 
den schützenden P o rt erreichen", sagte lächelnd 
der Baronet. „Liebe M a ry  — " er brach ab, 
nun erst m it stillem Befremden gewahrend, 
daß M a ria  bereits das Zimmer verlassen 
hatte.

Sie lehnte noch im Hausflur gegen die 
Wand, als John eilig die Treppe herabkam, 
um die Befehle seines Herrn entgegen zu 
nehmen. E r blieb vor der jungen Dame 
stehen, erschrocken über ih r Aussehen.

„Was fehlt Ihnen, M iß  M a ry ? Fühlen 
Sie sich krank?" fragte er besorgt.

„D ie G ew itterluft — es geht schon vor­
über —" flüsterte sie schwer athmend.

„Wirklich, Sie sehen elend aus, M iß  
M ary. Kann ich nichts fü r Sie thnn? Soll 
ich K itty  ru fen?"

„Danke, John." M a ria  raffte sich ge­
waltsam aus nnd nickte, ein schattenhaftes 
Lächeln erzwingend, dem Alten beruhigend zu.

Kaum in ihrem Zimmer angelangt, ver­
riegelte sie rasch die Thür und tra t vor den 
Spiegel. Ein todtenbleiches entstelltes Antlitz 
blickte ih r entgegen — aber nicht das war's,

nahmen. Die österreichische Regierung ist 
durch den Unterrichtsminister D r. v. Harte!, 
die preußische Unterrichtsverwaltung durch 
den M inister D r. S tnd t vertreten. Der 
Geschäftsführer D r. Herrmaun-Karlsbad be« 
grüßte den Kongreß nnd schloß seine Ansprache 
mit Hochrufen anf Kaiser Franz Josef und 
Kaiser Wilhelm. Der Unterrichtsminister 
v. Harte! hielt sodann eine Ansprache. H ier­
auf folgte eine Begrüßungsrede des Bürger­
meisters von Karlsbad, Schäffler, und ferner 
eine solch« des Rektors der Präger deutschen 
Universität, Bachman». Der Unterrichts- 
miiiister v. Harte! gab gestern zn Ehren des 
preußischen Ministers S tndt ein Abendessen, 
a» welchem auch der deutsche Konsul in Prag', 
Freiherr v. Seckeudmff, nnd die M itglieder 
des Vorstandes der Naturforscherversaiilittlulig 
theil,lahme».

Osnabrück, 20. September. I n  Papenburg 
fand die feierliche Eröffnung der sehr bedeut­
samen neuen Hafenanlagen nnd der See- 
schlensen in Gegenwart der Oberpräsidenteu 
vo>l Hannover und Westfalen statt.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o »  begann am  

Dienstag m it der Berathung der Positionen 30 nnd 
3t (Hopfeumchl), »ah», die Beschlüsse der erste» 
Lesung (70 nnd tOO M ark  Z o ll) an und lehnte den 
Antrag W a i i g e i i h e i i n  ab. der tOO nnd 150 M k.. 
sowie die Bindung gegen die vertragsmäßige Her­
absetzung verlangte. Der E n tw urf hatte 60 und 
90 M ark  vorgesehen. D ie Kvininisston nahm so­
dann die Position 37 in der von der Sllbkolliniijston 
neu rcdigirtc» Fassung au. wonach Bäume, Rebe». 
Stande». Sträucher, Schößlinge zum Verpflauzeu, 
sonstige lebende Gewächse ohne oder m it Erdbällen, 
auch i» Töpsen oder Kübeln. Pfropfreiser wie folgt 
S>> verzolle» sind: Pflanze» i»  Töpsen 30 M ark , 
M an ze n  ohne Erdbällen 20 M ark . Rufen 40 M k.. 
Cykasstmittne ohne W urzel» frei, andere 15 M ark. 
B>i Position 46 frisches Obst. verlangt F r h r .  v. 
W a » g e n h e i n ,  (B . d. L.) auch für »nverpacktes 
Obst vom 1. Oktober: bis 15. November eine M a rk  
Zoll. Abg. Antrick (Soz.) verlangt Zollsreiheit. 
derwürttembergische F irauzd irektorv .S ch» e id  e r  
ersucht im ausdrücklichen Auftrage seiner Regie­
rung Zollfreiheit für nnveipackt eingehende Aepfel 
und Birnen zu beschließe». Abg. W a l l e  » b o r »  
tZeiitr.) t r i t t  für die Beschlüsse der ersten Lesung 
ein nnd beantragt, die W orte „in Schiffs- »nd 
Wagenladung" zu streichen und im neue» Beschluß 
zu sage» „vom 25. September bis 25. November 
an frei. Vo>» 26. November bis 24. M ä rz  2,50 M k. 
Zoll." Schließlich wurde der Antrag W allenbor»  
angenommen. I m  ganzen wurde der Abschnitt er- 
lediat. es folgte die Generaldebatte über Abschnitt 
S. Forst- und Landwi, thschaft (Positionen 73—98.j 
Die Abgg. A n t r i c k  (Sozd.I und P ac h ü ick e  (frs. 
Bpr.) bekämpften den Lolzzoll. E s folgten die 
Einzelberathmigeu »ach den Borschläaen der Sub« 
komniissio» und zwar zunächst der Positionen S1, 
92. 93 gerneinsarn (G ervrinden . Q nebraM ohorz, A t-
gorabilla nnd andere Gerbstoffe.) Unter Ablehnung 
eines Aiuendeinents Wangenheim und eines A n­
trages ver Sozialdemokrateil anf Zollsreiheit 
wurden nach längerer Debatte, in welcher n. a. 
G r a f  Bo f a d ow Sky dringend um Wiederher­
stellung der Vorlage bat. die Beschlüsse der ersten 
Lestuig aufrecht erhalte». B e i Berathung deS 
Unterabschnittes 6 (Thiere nnd thierische Erzeug« 
niffe, Positionen 99—159) besprach Abg. M ü l le r -  
Saga» (frs. Bolksp.) die gegenwärtige F l e i s c h «  
n o t h  a» der Hand von M ittheilungen eines 
agrarische» B la ttes  und versicherte, seine P a rte i 
werde die Biehzölle aus das schärfste bekämpse». 
Geheimrath K a p p  vom LandwirlhschaftSministe- 
rinn, erklärte, die G r e n z s p e r r e  sei eine Ver« 
waltuugsmaßregel veterinäipolizeilicher Art. S ie

was ih r Angst einflößte — die verstörten 
Gesichtszüge würden sich wieder glatten 
sie lechzte nur nach Gewißheit, ob sie wohl 
im Laufe der Jahre genugsam sich verändert 
hatte, um selbst ihrem ehemaligen Verlobten 
gegenüber treten zn können, ohne Furcht, 
von ihm erkannt zn werden.

Sie versank in  schmerzliches Grübeln, 
das Antlitz in  den Händen vergrabend, 
achtete sie nicht der nnanfhörlich niederzncken« 
den flammenden Blitze, noch deS grollenden 
Donners, sie hörte nicht den prasselnden 
Rege» nnd wie das nasse »nd st»eingepeitschte 
Weinlanb gegen die Fensterscheiben klatschend 
schlug. I n  ihrem Inne rn  wühlte ein viel 
ärgerer A u fruh r! Ach! es scheint, ih r ist 
aus Erden kein dauernder Frieden  beschieden; 
kaum w ird  es einigerm aßen still in ihrer 
Seele, so bricht unverhofft eine neue S tu rm ­
flu t herein und reißt alle künstlich errichteten 
Dämme wieder nieder.

E in leises Pochen an der S lubenthnr 
entriß M a ria  ihrem trostlosen Sinnen; wie 
sie vermuthete, kam John, sich »ach ihrem 
Befinden zu erkundigen.

„G o tt sei Dank, daß es Ihnen wieder 
besser geht — " sagte der treue Alte, über 
den erhaltenen Bescheid sichtlich erfreut. 
„S ie  werden doch bei Tische erscheinen, M iß  
M a ry?  S ir  W illiam  fragte nach Ihnen. — 
W ir haben nämlich einen Gast erhalte». Wie 
ich hörte", —  fuhr John m it redseliger Ver­
traulichkeit fort, —  „kommt der Fremde aus 
Oxford, bringt Grüße von Professor M  . . . ,  
S ir  W illiam s hochangcfehenem Kollegen 
na, »nd da M  . . . s F r uude sind, so be­
halte» w ir  natürlich m it großem Vergnügen 
den deutschen Gentleman — ja M iß , er ist 
ih r Landsmann — über Nacht in  Wardon- 
Honse."

(Fortsetzung folgt.)



forderte die Rkgierniiasprasideuten zu Berichten
über die Fleischtheuernug auf und werde Ansknnft 
«eben. sobald die Berichte vorliegen. Der bayerische 
M iuifterialdirektor G e i g e r  theilte un t. in 
N aher» seien E rm ittel,.,,gen über die Fleischnoth 
in, Gange, aber »och nicht abgeschlossen. Die 
W eiterberathung wurde aus inorgen vertagt.

Der Fleischnotli-Nummel
ist schon im Abflauen begriffe», inan scheint ein­
zusehen. daß d ie .M it te l  zu», Zweck" auch diesm al 
nicht verfange». Daß es einige .Unentwegte 
giebt, die, in» Solde der Freihändler stehend, 
weiter schreien, versteht sich von selbst, doch er­
halten ihre Auslastungen bereits einen komischen 
Anstrich. S o  schreibt die „Danz. Z tg /  über den 
lebte» B erliner Vlehinarkt, daß die Händler sich 
zn reinen Khanen herausgebildet hätten. „S ie 
lugen so lange nliiher, bis sie zwei Feilschende 
erblicket». D a s  kö ren  des Preises, schnell knie 
M ark zulegen und über die Schulter des ersten 
Anbietenden hinweg die Rechte znm Handschlag 
bieten, ist eins. M an  ist wohl ärgerlich, macht 
es aber das Höchste M a l ebenso. M akler giebt 
es nicht mehr. W as vier Beine hat. Wird ge- 
kaust (!). Die L ändler erklären: .W ir  »»»steil 
das Vieh manchmal geradezu m it G ew alt aus 
dem S ta lle  holen." S o  etw as w agt das B la tt  
seilten Lesern aufzutischen, angesichts des M arktbe­
richts, lau t dessen „weidesctte S tiere  vernachlässigt. 
Von den vorhandenen Schafen fast 1000 Stück un­
verkauft bliebenlund auch an Schweinen ein lleber- 
stand blieb!" Indessen die „Dauz. Ztg." scheint 
zn den wenigen Ausnahmen zu gehören, die in 
der Aeischthenernngsaugelegenheit Gründen ganz-  
l ich »»zugänglich sind: die »leisten übrigen
R o t ie r  sind. wenn »och nicht überzeugt, doch 
»bon wie P arz iva l. .dem  Zweifel U n te rthan /

der Gr >>ze»" ''och länger a ls  das Allheilmittel
' S  " ' » s  r - L

w r. a t ' ,1.1s >li»r die F l e i s c h v e r s c h l e c h t e r u u g  
u .d den Biehve. derb d.uch Seuche», aber keines- 
,,,a« m i-ied er alte Thorner weiß, eine nennens' 
verche Fleischverbillignua. D as bestätige.» heute 
auch zwei Berichte aus Rosenberg nnd Osterode, 
wonach russische Ländler zwar dle choleraversenchten 
Gänse noch S« den».Preise von 3 bis 3.25 M ark 
Verkaufen, für das übrige gesunde Gcflügel aber 
sich g a n z  b e d e u t e n d  höhere Preise a ls  früher 
zahlen lassen; in Osterode aber sind die deutschen 
Gänse durch den russischen Im p o r t  verseucht, 
freilich , den Freisinnigen wäre es sehr erwünscht, 
für die bevorstehenden Reichstagswahlen wieder 
ein so Wirksames, herrliches d r . a i t a t i o n s m l t t e l  
zn haben wie bei der vorigen Wahl, wo der s ,- il^ n ^ V ,i> » m e l"  eine ansschlaggebeude Rolle 

nachdem er seine Dienste 
W a n  anshücte. ohne daß das Geschrei nach 
Oeffnnng der Grenze Erhörnug gefunden hatte!

I n  einem eingehende» Artikel der . B e r l i n e r  
t h i r r ä r z t l i c h e n  W o c h e n s c h r i f t "  über das 
maßlose Fleischnolhgeschrei. besten Urheber sich 
über die wahre» Ursachen der Preisausschläge in 
den großen S täd te»  gar nicht ernstlich klar zn 
werden suchten, sondern blindlings auf die A grarier 
losschlügen, »vird sehr zutreffend anf die Noth- 
weudigkekt hingewiesen, die Grenze gegen eine 
»„»begrenzte Vieheinfuhr geschloffen zu halten. 
ES handelt sich bei der Grenzsperre nm eine 
M aßregel -nm  Schnhe des E igenthum s, auf 
welchen der Landm an» gerade so gut Anspruch 
hat wie jeder andere S taa tsb ü rg e r. E s  sind 
dabei ganz nnd gar nicht eingebildete Gefahren im 
Spiele, wie freihändlerische Organe spotten. 
Wenn sie daranf hinweisen, daß w ir auch im J n -  
Ia»de Viehseuchen Hütten, so zeugt das nu r von 
sehr geringem Verständniß. Gewiß haben auch 
w ir Viehseuche», aber dagegen wird m it Erfolg 
durch eitlen kostspieligen Veterinär polizeiliche» 
A pparat gekämpst. Diesen Kampf erschwert die 
Ausdehnung des Viehhandels. die weite Ber- 
ftrenung des aus einer Gegend stammenden Viehs 
allein im Jn la n d e  schon in nicht geringe»» M aße. 
Eine völlige Freigabe des internationalen Landels- 
verkehrS würde ihn aber vollständig aussichtslos 
machen. Ehe eine Epidemie wieder gänzlich 
niedergekämpft ist. vergehen Ja h re . Nothwendige 
Vorbedingung sür einen Erfolg der Bekämpfung 
ist das Vorgehe» m it einheitlichen M aßregeln 
nach einer Direktive nnd vor Allem, daß man 
das ganze Gebiet unter Kontrole hat. wie »na» 
das A nstand niem als haben kaun. M ehr a ls  ein 
Jahrzehnt haben w ir die M anl- nnd Klauenseuche 
gehabt, welche w ir der Oeffnnng der österreichi 
scheu Grenze verdankte». D er Schade» läß t sich. 
Wie die genannte Zeitschrift hervorhebt, kam» in 
M illionen beziffern. Noch heute w üthet stellen- 
weise die Schweinepest, die das bis dahin davon 
verschonte Deutschland Dänemark verdankt und 
deren furchtbares W üthe» in Ungarn den G rund 
zn dem gegenwärtigen totalen Schweineeinfuhr- 
verbote gegeben hat. Auch der Kampf gegen die 
Schweinepest w ährt schon zehn Ja h re . D er A r­
tikel hebt hervor, daß heute das Schweinefleisch

E^si'g sein könnte, wenn der Nachwuchs der

MWMZZ
und d a n u ^ v iM /^ . ' U d  dir Grenzen zn schließe», 
s t a b i l e r  B e r » . b f l » « » .  Die Nothwendigkeit 
mich die F .7 ih a n d k i^ ' '^ s e  erkennt doch sonst 
wendipkeit von H a n d e l^ ,? ! ''
für die Landwirthschaft bm N ''-  ^'out. . Mel­
kers gehabt. In , wcttere."B?°la »V'bZ wird darr» noch auf die Artikels
aewiesen. litt welcher die S"'ter^
Thenernoasaeschrer- festhalten, w^eilGrld besser däucht. a ls  das "  ^ " e n  das

P r o v in z ta ln a c h r ic h te n .
* .*  M arienburg. 23. Septem ber. (27. J a h re s . 

Versammlung des ProviuzialveretuS für In n e re  
Miss ion) I n  der festlich m it Fahneu und G u ir. 
landen geschmückten S ta d t  fanden sich im Laufe 
des V orm ittags die M itglieder und Freunde des 
V rovinzialvereins für In n e re  Mission, anfs herz­
lichste von der Einwohnerschaft bewillkommnet, 
ein Die Verhandlungen wurden im Gesellschafts­
hans m it der »Konferenz der Shnodalvertreter für 
In n e re  Misston und des Ausschusses für Fürsorge­
erziehung nnd Wagenpflege" un ter Leitung des

S e rrn  Konsistorialprästdenten v . M eper eröffnet. 
A ns allen Theilen und fast allen Anstalten der 
P rov inz  w aren die V ertre ter erschienen. U. a.

Danzig. L err P asto r S c h e s f e »  b e n c h tc ^  über 
.D ie  Uebersührnng dentsch-evangelM er W aisen­
kinder au s den Großstädte» des Westens »ach 
Westprenßen". Bon den Erziehungsanstalten 
„»serer P rov inz  haben u. a. das Mndchenwaisen- 
Hans in Cnlln 20 Mädchen ans Leipzig, die A n­
stalten i» Kobissau 6 Knaben ans Landsberg a. W. 
das W aisenhaus in Gr.-Tlllltz 8 Kinder aus B res- 
lau, 5 Kinder anS Sachse» nnd 5 anS B erlin . der 
W ohlsahrtsverein in Graultscben etwa 10 Kinder 
ansgenoinine». Andere Anstalten wolle»» noch da- 
»nit vorgehen. Kinder ans dem Westen ausznnebmc» 
und es sind mehrfache Beziehn,»gen dieserhalb an- 
geknüvft. I m  Jnteresie  der Sache erscheint »nn 
ein gemeinsames Vorgehen der Anstalten dringend 
iwthwendig. D aher haben zwischen den verschie­
dene» Bereinigungen Besprechungen stgltgefiiiiven. 
die dahin geführt haben, daß zwischen dem evan­
gelische» Verein für Waisenpflege »n der P>ovmzPosen und dein Proviiizialverein für In n e re
Mission in Westprenßen «nestände gekoinmen. die n» wesentlicheii fv igelld^
W Ä .P f l - 'g ^ i»  d e ^ P ro v in z Ä N »  schließt für 
alle »ach  Posen und WestPreuß-'» S» ü b «
ob" A 'D ie  K i u d e r 'M

ui,».mt die Unterb.lng.m g in Westpreuße», der 
evai.nelische Verein für Waisenpflege »n der P ro -  
v L  Pose', die Unterbringnng in Posen. 3, J e  
7 V ertreter ans den Provinzen Posen nnd West- 
preußen trete» zu einer festen, etwa vierteljährlich 
stattfindenden Konferenz in Thor» oder B .om berg 
zusammen. 4) Dieses Abkomme» t r i t t  m it dem 
I. J a n u a r  1903 ii.kraft. — Dieser Vereinbarung 
stimmte die Versammlung zn. — S eh r lebhaft ge­
staltete sich die Debatte, die sich an die von den 
k e rren  P fa r re r  P o le n sk e -R ie se .ib n rg  und 
Direktor K ra u se -T e m p e lb u rg  gehaltenen Re­
ferate über „Die bisherigen Ersahrm.geil m it dem 
Fürsorgeerziehnnksgeseh in der P rovinz West- 
Preußen" anschloß. Folgende Beschlüsse wurden 
gefaßt: I . Die Von den» königl. Kanimergericht

Fa wid rsvricdt den bei B-nr.indu..g nnd Ve­
r e n a  des Gesetzes gemachte» A usführn»««, 
sol vi edenAbsichlendes  Gesetzes »nid scheint ge-
-im.et die bezweckten Wirkn,.gen des Gesetzes zu 
b»i»t'rächtigeli. E s  »vird daher der Vorstand er- 
mäch ia t7au  äee S te lle  dahin vorstellig zn
werden, daß darauf h,»gewirkt werde eventl. durch 
eine znu» Fnrsorgeerziehuiigsgesetz zu erlassende 
Novelle die Bestimmung des 8 1 Ziffer 1 des Ge­
setzes entsprechend zu erläutern . 2. E s  ist drin­
gend erwünscht, daß i» Westprenßen eine evan­
gelische Erziehuiigsanstalt sür schulentlassene 
männliche Fürsorgezöglinge errichtet »vird. 3. Die 
Versammlung erkennt dankbar an. daß von Seiten  
der Provinzialverw altnng die Verpfleg,»ngskosten 
für Fürsorgezöglinge aus 216 Mk. jährlich und 
das Einkleidegeld aus 40 Mk. erhöht, sowie daß 
ein A usstattungsgeld von 40 Mk. sür die die A n­
stalt verlassenden Zöglinge gewährt ist; sie bringt 
es aber zum Ausdruck, daß dieser B etrag  nicht 
ausreicht, um gleichzeitig die der Anstalt ob­
liegende Verzinsung und A m ortisation des für 
die Gebäude und das In v e n ta r  aufgewendeten 
K apita ls zn ermögliche», nnd daß daher die 
Pflicht der Selbste» Haltung von den angeschlos­
senen Anstalten fordere, unter keinen Umstände» 
un ter diesen Satz herunterzugehen. — Zum  Schluß 
der Verhandlungen berichtet k e r r  P asto r S ch  e s ­
se n  und L e rr  P asto r F r i t s c h  über „den Unter- 
stütznngsverein der B ernssarbeiterinne» der 
In n e re n  Misston". I n  Westpreußen giebt es 
etlva SO bis 40 Berufsarbeiten»»»«» an Klein- 
kinderbewahranstalte». Kinderhorte»», H aushal- 
tnngsschnle» und andere» Anstalten, für die 
durch den Verein im Falle ihres A lters und 
ihrer Enverbsnnsähigkeit gesorgt werden soll. 
Z n r E rhöhung des erforderlichen K ap ita ls  ist noch 
ei» A ntrag  an die Provinzial-Shiw de» nn, B e­
willigung einer einmaligen Kirchenkollekte ge­
richtet. — Um K'/, U hr folgte eine große Ge- 
uieinde dem Rufe der Glocken zum Festgottes­
dienst in die evangelische Kirche, »vo L err Los- 
prediger O h lh -B e r lin  die Festpredigt hielt.

W ehlau. 22. Septem ber. (Erschossen) ha t sich 
au» Sonnabend der 42jährige Rittergutsbesitzer 
von Karnap-Qnernheiln ans G lashütte . W as 
H errn v. K. z» diesen» niiselige» S ch ritt veranlaßt 
hat. ist nicht bekannt. G lash ü tte  ist ei» kleines 
R itte rgu t, 270 Hektar g roß___________

LokiMililllrilllteil.
T h o r« , 24. Septem ber 1902.

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  Die nächste 
ordentliche Sitzung des Bezirkseisenbahnraths sür 
die Direktl'onsbezilkt Brom berg, Danzig und 
Königsberg findet am 25. November d. J s .  in 
Danzig statt.

— ( D e r  w e s t p r e n ß .  F i s c h e r e i v e r e i n l  er­
hielt sür seine ansgezeichnete» Seist,»»gen auf der 
internationalen Fischereiansftellung in Wien die 
große silberne S taa tsm edaillr.

— ( F l e i s c h b e s c h a u k e l l e . )  Gestern fand im 
M agistratssitzungssaale eine Sitzung statt, a» 
welcher L err Erster Bürgerm eister D r. Keiften, 
ei» Regierungskuininisiar. der D epartem entsthier- 
arzt »nd der hiesige Oberzollnispektor theilnahinen. 
E s  wurde beschlossen, eine Fleischbeschanstelle in» 
hiesigen Saiiptzollainte zu errichten und dieselbe 
durch B eam tete des Schlachthauses m it versehen 
zu tasten. — W en» ein hiesiges B la t t  diesen Be­
schluß m it der P e titio n  nn» freie E inführung 
russischer Schweine in das T horner Schlachthaus 
in Zusammenhang bring t und schon das Geld im 
Kaste» der Känimereikasse klingen hört. das an 
SchlachtgcbiihrsürdasrnssffcheBorsteilvieh eingehe» 
könnte, so müssen w ir den» B la t t  leider diese Hoff­
nung benehme», da der obige Beschluß in keiner 
Weise a ls  V orläufer für die Oeffnnng der russische» 
Grenze anfgefaßt werden darf. Der Beschluß ist 
lediglich veranlaßt durch das am 1. Oktober cr. 
L 'l 'a f t  tretende Fleischbeschaugesetz, das selbstver- 
nandlich a,,ch die Errichtung von Fleischbeschan- 
' " , 7 "  «!! verschiedenen O rten  des Reiches zur nothwendige» Folge hat.

Mocker belegen, nebst Acker und Wiese versteigert 
worden. D as Höchstgebot von 7050 M ark gaben 
die Schiffseigner Jo h a n n  und Antonie geb. 
Marcittkowski-Kunnnskj'schell Ehelente in Thorn ab.

— ( S e l t s a m e  G e r ü c h t e )  gehen nm über den 
Tod des Obergefreiten Bentschner von der 6 Kom­
pagnie Fnhartillerieregim ents N r. 11. Die NnLer- 
snchnng des Schnszkanals soll nämlich zn der über­
raschenden Entdeckung geführt haben, daß der 
Schuß von hinterrücks abgegeben ist, w as bei 
einem Selbstmord befremden muß. E s  bleibt ab­
zuwarten. ob die hieran geknüpfte Verm uthung, 
daß Bentscher von einem andren, vielleicht znm 
Zweck der Beraubung, erschossen worden ist. sich 
bestätigt. Jedenfalls ist das Andenken des unglück­
lichen jungen M annes von dem Verdacht, eine 
Unterschlagung begangen zn haben, völlig gereinigt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet 
der Polizeibericht heute nicht.

— ( G e s u n d e n )  im Polizeibrieskasten ein 
goldenes Pincenez m it F u tte ra l. N äheres im
P o lize isek re ta r ia t .________________________

— ( E r l e d i g t e  S c h n i s t e L l e  n.) S te lle  zn 
Lowinnek, Kreis Schweiz, evangelisch. (M eldun­
gen an Kreisschnlinspektor Kießner zn Schweb.) 
S telle zn Trutuow o, Kreis Tuche!, kathol. (K reis­
schnlinspektor Dr. K norr zn Tuche!) Lehrer- und 
Küste» stelle zn Ofsowke, K reis F latow , evangel. 
(Meldungen an Kreisschnlinspektor Schnlrath  
Bennewib zn F la to w .)___________________

M n ill l in s a lt ig e s .
( E i n  f u r c h t b a r e s  B r a n d n « -  

g l i i c k )  ereignete sich der „K attow . Ztg."  
zufolge, in  der russischen Ortschaft W erbze. 
E in  H a u s, in dem Hochzeit gehalten w urde, 
stand plötzlich in F lam m en. Ehe die be­
stürzten Gäste sich zn retten vermochten, 
w aren sechzig von ihnen den verheerenden 
Flam m en zum O pfer gefallen, darunter auch 
die B ra u t und deren M u tter . Außerdem  
haben »och v iele P ersonen  schwere V er­
brennungen erlitten .

( E i n w e i h u n g  e i n e s  M o n u m e n -  
t a l b r u n n e n S . )  Alls Sch loß  B u rg  a. d. 
W upper fand am S onnabend  N achm ittag 2*/, 
Uhr in  Anw esenheit vo» V ertretern der 
S ta a tsreg iern n g  die feierliche E inw eihung  
der von Professor Spatz-D üsseldorf a u sg e ­
m alten Schloßkapelle, sowie des von: F rei-  
herrn v . d. Hcydt-Elberfeld gestifteten M on u -  
m entalbruuuens statt. D ie  F eier  w ar m it 
der G eneralversam m lung des Schloßban»  
Vereins verbunden, welche der Vorsitzende 
M oritz Hasenclever-Remscheid leitete. Auf 
dieselbe folgte ein Festakt, bei dem der Dichter 
Ernst S ch eren d e,g  die W eiherede h ielt. 
H ieran schloß sich ein  Festm ahl. A n den 
Kaiser wurde ein H n ld ignngstelegram m  ab­
gesandt. B e i dem Festm ahl brachte R eg ie ­
rungspräsident von  H olleufer den Kaisertoast 
a u s, in  welchem er u. a . sagte, w ie  lebhaft 
sich der Kaiser für den W iederausban  des 
Schlosses interessire, d as beweis« die finan­
zielle Unterstützung, die er dem Schloßbau- 
vereine zutheil werden lasse, sow ie anch die 
Thatsache, daß er sich im m er über die augen­
blickliche Lage B ericht erstatten lasse. A ls ­
dann machte der R egierungspräsident bekannt, 
daß P rofessor Spatz der R othe Adlerordeu  
4 . Klasse «nd F reiherr«  v. d. H eydt der 
Kronenorden 3 . Klaffe verliehen w orden sei.

( R o c h  e i n  u n g e t r e n e r  B e a m t e r . )  
D er in  dem Londoner B u reau  der C arnegie  
S te e l  C om pany in  P ittsb u r g  beschäftigte 
B evollm ächtigte L aw rence G r e is  erschien am  
F reitag  zu London im  M onsion  House unter  
der A nklage, Wechsel im B etra ge  von über 
100 0 0 0  P fu n d  gefälscht zu haben. D er A n ­
geklagte hat die T h at im B u reau  der Gesell­
schaft gestanden. D ie  V erhandlung ist anf 
eine Woche vertagt w orden.

( J e d e  A u s f u h r  v o n  B a l g e n  
w i l d e r  B ö g e ! )  hat die indische R eg iern n g  
verboten. D a m it ist eine große B ezugsquelle  
für europäische M ärkte aufgehoben.

( E i n g e g a n g e n . )  E r :  „Em ilie, kannst D» 
D ir wohl vorstelle», wie lang die Ewigkeit ist?" 
— S ie :  „Oh. sehr gut. Zum  Beispiel, seitdem ich 
meinen letzte» neuen H ut gekriegt habe."

( E v a s t ö c h t e r . )  F räu lein  A.- «Ich kau» 
doch auf peinlichste Verschwiegenheit rechnen?"— 
Fräu lein  B .;  „Verschwiegenheit ist m ir im m er 
peinlich, meine Thenre "________

Neueste Nachrichten.
Chemnitz. 23 . Septem ber. D ie  „A llgem . 

Z ig."  veröffentlicht folgende, ihr Vvm königlich 
sächsischen KriegSinittisterinm unter B ezu g ­
nahme ans § 1 1  des Prrßgesetzes zugegangene  
M itth e ilu n g : B ish e r  sind keinerlei B estim ­
mungen über die im J a h re  1 90 3  in Sachsen  
abzuhaltende» K aiserm auöver getroffen  
w orden.

W ien , 23 . S e p t . V om  Landgericht W ien  
wurde der P r in z  F ra n z Josef von B ra ga n za , 
der kürzlich in  London w egen S ittlich k eits­
verbrechens angeklagt und dann freigesprochen 
worden w a r , unter K uratel gestellt.

Amsterdam, 2 4 . Septem ber. S oeb en  ist 
ein von den drei B u ren gen era le»  B otha , 
D elareh und D ew et unterzeichneter A ufruf 
erschienen. I »  demselben heißt «S: D ie  
B uren  seien nach einem Kampfe von mehr 
a ls  2 ' / ,  Jah ren  gezw ungen gewesen, die ihnen 
gestellten B edingungen  anzunehm en. D ie  in  
V ereen iging  versam m elten V ertreter beauf­
tragten die drei G enerale, sich nach E ngland  
zu begeben, nm dort L inderung des uner­
meßlichen N othstandes zu erlangen, der die

ehem aligen Republiken betroffen hat. D a  eS 
den G eneralen  nicht gelungen sei, in E ngland  
H ilfe zn finden, so m üßten sie einen Ausruf 
a» Europa und Amerika richten. S ie  dankten für 
die den F rauen  nnd Kindernil» den Konzentra­
tion slagern  gewährteiiUntersti'ltzttttgen. D ie  A n­
gehörige» der Republiken seien aber durch den 
Krieg völlig  zugrunde gerichtet. D ie  V er­
wüstung deS L andes sei unbeschreiblich; 
3 0 0 0 0  Häilser nnd ganze Ortschaften seien  
eingeäschert und zerstört. D ie  G enerale  
bitte» deshalb  um L iebesgaben  zur U nter- 
stiitziing der W ittw en , W aisen, Krüppel und 
Arm en, solvie znr Erziehung der Kinder, in - 
dem sie erklären, sie besprächen die gräßlichen  
Folgen  des K rieges nur, um zn zeige», w ie  
groß die N oth  fei, nicht, um die G em üther  
von neuem zn erregen. D er kleine B e itra g , 
den E ngland  nach den B ed ingungen  der 
Uebergabe leisten werde, reiche nicht znm  
zehnten T h eile  h in, nnd die W ittw en  nnd  
W aisen w ürden auch w en ig  oder nichts 
davon erhalten . Z um  Schluß richten die 
G enerale an die H ilfskom itees die B itte , ein- 
m iiih ig  zusamm enzuwirken, um  die N o th  deS 
B nrenvolkes zn lindern.

H aag, 2 3 . S ep tem b er. D er  frühere P r ä ­
sident S te ijn  ist in  B eg le itu n g  Fischer'S  
heute nach C lareu s abgereist.

P etersbu rg , 2 3 . S ep tem b er. D ie  neue 
bulgarische A nleihe w urde heute h ier in  der 
Höhe von 1 6 8 3 7 5 0  R u b el gezeichnet.

S ö u l, 22 . S ep tem b er. M it  Rücksicht aus 
die hier herrschende C holeraepidem ie ist die 
F eier des R eg iern n gsju b ilän m s des K aisers  
vo» Korea ans nächstes J a h r  verschoben w orden.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphischer «e rlln » *
V 4,Sept.!23.Sept.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Orsterreichlsche Banknote» . 
Prenßijchr Kvnsols 3 °/° . . 
Preußische Kousols 3 '/. "/. . 
Preußische Kousols 3 '/. °/. . 
Dentsche Reichsanleihr 3"/» . 
Deutsche Reichsanlcihe 3'/,"/« 
W eftsr. P fandbr. 3°/o»enl. N
W eNpr.Psattdbr.3'/,"/, 
Posener Pfandbriefe!t 3 '/.°/« .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/« 
Türk. 1»/, Anleihe 0  . . . 
Italienische Rente 4°/„. 
Rniuäu. Nsnninn». inkute v. >894 4"/» .
DiSkon. Konlmcmdit-Anthettt 
G r. B erliner- Straßenb.-Akt.
L arpener Berg»» -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kredita>»ftaU-Aktie».
Thorner: S tad tau le ihe  3 '/, "/»

S p i r i t u s :  70« loko. . . . 4 t—7U 41—70 
Weizen Septem ber . . . .  153—25 t 5 4 - 50

.  O k t o b e r ..................  153 -50  >53-75

.  Dezember . . . .  154 -  00 153 - 7 5

.  LokvinNrW y. » .  . 75 ',. 75"/,
Roggen Septem ber . . . .  139 —75 140-00

.  O k t o b e r ...................138 -  00 138 -0 0

.  D ezem ber.................  136-75 136—25
Bank-DIekont 3 pE t.. Lom dardzm sfnß 4 PEt. 
P riva t-D iskou t 2 '/, vC».. London. Diskont 9 l'C t.

B e r l i n .  24. S ep t. (Sp iritnsbericht.) 70er loko 
41.70 Umsatz 8000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  24. S ep t. (Gctreidemarkt.) Zu» 
snhr 16 inländische. 306 russische W aggons.

216-65  
216 -15  
8 5 -4 0  
9 2 -1 0  

102-10 
102-00 
9 2 -2 0  

102-00 
89 30
98 80
99 25 

102-20

3 1 -3 0
102-75
8 5 -5 0

187-30
2 1 1 -0 0
167-30
203 -00
lü l - 0 0

2 1 6 -5 0
8 5 -4 0  
9 2 -2 0  

102-00 
102-00  
9 2 -3 0  

102-00 
89 30 
9 8 -7 5  
99 30 

>02-50 
99 90 
3 1 -4 5  

103 00 
85 50 

188-25  
2 11 -60  
>69-00 
203 -75  
101-50

Schafe, 9031 Schweine. B ezah lt wurden fü r 100 
Pfnnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark  
(bezw. fü r 1 P fund  in P f  ): F ü r  R i n d e r :  
Oc h s e n :  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtw erths, höchstens 6 J a h re  a lt  — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ä ltere  
ausgemästete -  ; 3. mäßig genährte junge
und gut genährte a ltere  — : 4. gering ge­
nährte jeden A lters — r — V n l l e n : 1 . v o l l ­
fleischige. höchsten Schlachtw erths — : 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ä ltere

— ; 3. gering genährte — . Färse»«
und Kühe: 1. Vvlkfleischige, ansgemästetc Färsen 
höchsten Schlachtw erths — b is — ; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtw erths, 
höchstens sieben J a h re  a lt  — ; 3. ältere , a u s ­
gemästete Kühe und welliger gilt entlvickelte 
lüngcre Kühe nnd Färse» — r 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 56 - 5 9  ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 62—54. —
K ä l b e r :  1. feiuste M astkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 7 8 -8 2 ;  2. m ittler«
M ast- und gnte Saugkälber 70—76 ; 3. geringe 
Saugkälber 60—66 ; 4. ältere , gering ge­
nährte  K älber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. M astläm m er und jüngere M astham m el 71 
bis 75; 2. ä ltere  M astham inel 6 6 -6 8  ; 3.
mäßig genährte Ham mel und Schafe (Merzschafe) 
57—65 ; 4. Svlfteiner Niederungsschafe (Lebelld-
gewicht) 28 35. - S c h w e i n e  siir 100 Pfund 
m it 2 0 P rv z . T a ra :  1. vollfleischige der seiner«» 
Rassen «nd deren Kreuzungen im A lter v»s zu 
l ' / .  J a h re »  220 bis 280 Pfund schwer 6 3 -6 4  
M k.; 2. schwere. -  Psund und darüber. «Käser)

-  M k .;3 . fleischige 60-62  ;,4. 0/ « » «  ent- 
Wickelte 5 7 -5 9  ; 5. S auen  59-60  bis Mk. — 
Vom Rinderanstrieb blieben 80 St^ck nnv«kanft 
Der Kälberhandcl verlief rnhig. »«te M itteikalber 
waren gesucht, schwere W ^ c e  uenmchlassigt. 
Schafe wurden n u r gegen ISO Stück abgesetzt. D er 
Schweiiiemarkt verlief ruhig und wurde geräum t; 
mlsgesnchte Posten wurden einige M ark  über 
Notiz bezahlt.
M eteo ro lo g isch e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r n  
von» Mittwoch den 24. September, früh 7 Uhr. 
L i i f t t e m p e r a t i l r :  -j- 3 Grad Cels. W e t t e r :  
Nebel. W in d : Nordost.

Bon» 23. m orgens bis 24. m orgens höchste Tem­
peren»: -I- 14 G rad  Cels., niedrigste -i- 1 G rad



F ü r  die herzliche T heilnahm e 
am  B egräb n iß  unserer theueren 
Entschlafenen sprechen w ir h ier­
m it unseren herzlichsten Dank 
a u s , insbesondere H errn  S u p e r­
intendenten 'V /'aubks für seine 
u n s  sehr tröstenden W orte am 
G rabe.

T h o rn , 24. S ep tb r. 1902.
üar! kinlttt« u. Kinder.

l Bekanntmachung.
A n unseren E lem entarschulen ist die 

S te lle  eines evangelischen Elemen 
tarlehrers sofort zu besetzen.

D a s  e ta tm ä ß ig e  Dieusteiukommen 
der S te lle  b eträg t jährlich 1100 Mk. 
bezw. 8 8 0  M k. G ru nd geh a lt und 400 
M k. bezw. 2 67  M k. M iethsenlschädi- 
gm rg. A lterszulagen  in Höhe von 
1 5 0  M k. werden in G em äßheit des 
Gesetzes vom 3. M ärz  1897 gewährt.

Bew erber wollen ihre M eldung 
u n te r  Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eures Lebenslanfs bei u n s  b is zum 
15. Oktober d. J s .  einreichen.

T h orn  den 15. Septem ber 1602.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
V om  1. Oktober d. J s .  ab sollen 

wieder Erlaubnißscheine zum  S a m - 
w ein  von Raff- und Leseholz in den 
städlischeil^Forsten ausgegeben werden.

Diese Scheine sollen in der Regel 
n u r  solchen Personen  ausgestellt 
weiden, welche bedürftig  sind, nach­
weislich im W alde gearbeitet haben 
und noch nicht wegen Holzdiebstahl 
bestraft sind.

D ie E rlau b n iß  w ird  n u r  fü r zwei 
T ag e  der Woche und zw ar fü r die 
M o n tag e  und D onnerstage und nur 
fü r einzelne auf dem Schein be­
sonders bezeichnete J a g e n  gegeben 
w erden.

F ü r  jeden Erlaubnißschein, der auf 
ein halbes J a h r ,  und zw ar auf die 
Z e it vom  1. Oktober 1902 b is 1. 
A p ril  1903 ausgestellt w ird, sind 1 ,50  
M a rk  an  die städtische Forstkasse zn 
entrichten.

T h o rn  den 5. Sep tem ber 1902.
Der Magistrat.

2 L 2 W M
Um die kolossale Arbeit und Unkosten des Umzuges zu ersparen, und wegen vollständig 

neuer Einrichtung unserer neuen Geschäftsräume am 1. Oktober in der Brückenstraße ver­
anstalten wir zum Zwecke der Räumung unseres bisherigen Geschäftslokales Culmerstraße 2l> 
sowie der Speicherräume Klosterstraße einen

O v S S S N

ÜZimmim-lik verkauf
M k l ,

sämmtlicher

Z M > .  N i>  W j l k M M k « ,
Wider und Teppiche

S ö ö / ' Ä a s s / '  « T e w s .

2 ?

Buchhalterin
oder K assirerin, A n fäng erin , firm  in  
allen Zw eigen der B uchfüh rung , sucht 
per sofort oo. 1. Oktbr. S te llu n g . Gest. 
Angebote erbeten u n te r  8 .  N . 1 2  an  
die Geschäftsstelle dieser ZLg._ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Z u r  V erpachtung der Chausseegeld- 

erhebung aus der der S ta d t  T h o n , 
gehörigen sogen. Leibitscher Chaussee 
von  sogleich b is 1. A p ril 1904 haben 
w ir einen B ie tn n g s te rm in  auf 
Montag den 13. Oktober 1902, 

m ittag s  1 2 '/ i  U hr, 
im  A m tszim m er des H errn  S ta d t, 
käm m erers, R a th h a u s  1 T reppe, an  
berau m t, zn welchem Pachtbew erber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie B edingungen, von welchen gegen 
7 0  P f .  Kopialien auch Abschriften e r­
the ilt werden, liegen in unserem 
B u rea u  I  zu r Einsicht au s .

D ie B ietungskau tion  b eträg t 1000  M .
T h o rn  den 20. S ep tem ber 1902.

Der Magistrat.
W W U k  M m M c h W .

D ie Gew erbetreibenden, welche für 
d as  J a h r  !903  ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beab­
sichtigen, werden aufgefordert, die be­
züglichen A nm eldungen in dem Sekre­
ta r ia t  der unterzeichnete^ Po lizei-V er­
w altung  spätestens 'im  M o n a t 
Oktober d. J s .  zu bewirken, da 
and ernfa lls  die rechtzeitige A usstellung 
der W andergewerbescheine vor B eg inn  
des neuen K alenderjahres nicht ge­
w ährleistet werden kann.

T h o rn  den 20. S ep tem ber 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Gebildete Dame,
A nfang  30, in  Küche und H a u sh a lt 
erfahren , wünscht S te llu n g  bei a llein ­
stehenden, H errn . Gest. A ngeb. u n ter 
«V. 3 3  an  die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

Deutsches, evangelisches
Mädchen

für H au s, Küche und Wäsche zum  15. 
Oktbr. gesucht. M eld . von 1 1 — 1 U hr.

Frau v. ck. Okovsttorlo,
________ Albrechtstr. 6, 11l.

Kantine und großer 
Schuppen,

au s  Holzwerk bestehend, steht in K ies­
grube Seyde zum sofortigen Abbruch 
zum  Verkauf. S l r s u L k ,  
________Bahnhof T h.-P apan.

Ein ehrliches, sauberes

M ä d c h e n
Wird zum 1. Oktober gesucht von 

Frau Briickenpächter Nol„»ri.

Eine Anfniiirterin
fü r einige T age in  der Woche ge- 
sncht Briickenstr. 2 6 , Laden.

Favrikmiidchen
stellt ein Honigknchenfabril

Q u slsv  W e e sS .
Ei» Lehrling

kann sofort oder später ein treten,
k. 8talmkv, Schneidermstr.,

Araber straße 5.

Lehrling
zur Tischlerei gesucht.

X r r s i - n s r ,  T h urm straß e  14.

Z i m i W e h r t .
W i « t  tM ck i.

F ü r  m ein K o lon ia lw aaren- und 
D estillationsgeschäft suche einen

Lehrling,
der polnischen S p rache mächtig.

U r i x o  L i o r u i i r .

W ä s c h e  jeder A rt w ird sauber 
angefertigt. J u n g e  M ädchen, die das 
W äschenähen erlernen wollen, können 
sich melden M cm erstr. 71, 1, bei 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ F r a u  v o u r r t t a .

ütziratk vermittelt:
5 L u re su  K rä m e r, l e ip r ig ,  

k rü ä e re tr .  6. ^ N 3 k u u tt 3 0  ? t .
Seich«,
S ls l lv n a n re ig e r  kür d e8 8ere8  w eib- 
lio ü v s  ? e r8 o n L l. V erlangen  S ie  
P ro benn m m er der Z eitung  „kle iw elieo  
a m L e r ä "  in K ö pev iek -L srlin .

Schülerinnen,
welche die Damenschneiderei u nen t­
geltlich erlernen w ollen, können sich 
melden. Z n  erfragen in der Geschäfts- 
stelle dieser Z eitung .

Junge Mädchen,
welche d as  Plätten gründlich erlernen 
Wollen, können sich melden bei

Geschw. Lremlu, 
Wasch- und P l ä t t  - A nstalt, 

Schiefer T h u rm .
Garantie für gute Ausbildung.

Schneiderin
em pfiehlt sich in und auß er dem 

> a u s e . .^ "  erfragen in der Geschäfts­elle dieser Zeitung.

3«v«t> Mark
auf 1. Hypothek, auch getheilt, sogleich 
direkt zu verleihen.

G enaue Angeb. u n te r  S .  G .  an  
die Geschäftsst. d. Z tg .

)
um  schnell zu räum en , zu äußerst 
billigen P re ise n : E ine  P a r th ie  B re tte r , 
B ohlen , B rennholz, 2  Hobelbänke, 
Werkzeug, B illardqueneS , K ugeln, eine 
zinkene B adew anne, Sophatisch, 
Vertikow, S o ph aS , ein großes zerlegb 
S p in d  und andere M ö bel und 
N estaurationSgegenstände.

Verkaufszeit: A n den Wochen­
tagen nachmittags von 3 — 7 U hr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10— 12 U hr n u r  Nen Culmer- 
Vorstadt, Kirchhofftr. SS. A m  
Montag, Mittwoch n. Sonnabend 
vormittags von 1 0 — 12 U hr auch 
Katharinenstr. Nr. V._________

felöbatmselii'nvri
uriä lo w r iv Z ,

 ̂ gebraucht, gegen Kasse per s o fo r t ! 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an  die Geschäfts- ^
stelle dieser Z e itu ng  erbeten.

E in  großer Gtasschrank, geeignet 
fü r ein Knrzwaarengeschäft, sowie 
kleiner Schrank und Stühle sind 
zu verkaufen Brückenstr. 11. 3. Stock. 
D as. w ird  auch ein ordentl. Mädchen 
fü r alles nach P o tsd a m  gesucht.

Ein Sommer- und 
ein Winterpaletot,

fast neu, billig  zu verkaufen 
____________Araberstraße S ,  II

er eis. W
zn kaufen gesucht. Adressen bitte 
E lisabeihstraße 3 im Laden abzugeben.

G n t  e r h a l t e n e  M ö b e l  
stehen um zugshalber zum Verkauf 

B rom beraerstraße 56, p t.. l.

U M I s - R W W .
auf ein Ge ' ckä ' v Grundstück, beste Ge­
schäftslage L h o ru s . Gest. Angebote 
unter L .  an  die Geschäftsst. d. Z tg .

Z»OO M ir .
auf sichere Hypothek vom  1. Oktober 
gesucht. Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle dieser Z eitung . __________

2 0 0 0  Mark
auf s ic h e re  Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gest. Angebote u n te r v .  an  
die Geschäftsstelle dieser Z e itung .

Wegen Uebernahme
eines ländl. Grundstücks 
verkaufe sofort weit 

unterm Selbstkostenpreise m ein 
auf Bromberger Vorstadt gelegenes 
schönes Miethshaus. A nzahlung  
8 — 1 0 0 0 0  Mk. O fferten n u r  von 
Selbstkäufern erb u. p. p. ISIS 
an  die Geschäftsst. d. Z tg .________

Lageristen
finde» Beschäftigung a ls  Packer in 
d e r  Honigkuchenfabrik von

L iuslsv  W s e s o .

Hansgrmwftück
in bester Lage B ro m b. B orst, zu ver­
kaufen. Angebote u n ter 1Z. V . an  
die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

N euer

, M Ä M M W ilt lM t
m it Glockenspiel billig zu verkaufen. 
Z u  ersr. i. d. Geschäftsst. d. Z tg .

U m z u g s h a l b e r
alte  M öbel bis 1. Oktober billig zu 
verkaufen Gerstenstr. 3, pt. r.

E ine kleine Tombank w ird  von 
sogleich zu kaufen gesucht. A nge­
bote u n te r 7 .  K . an  die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. ___

Umzugshalber zu verkaufen: 
eine Waschmaschine und ein K iuderstuhl 

Katbarinenttr. 8. rechts. II.

Fette
S c h m i n k

kaust jeden Posten und zah lt die 
höchsten Preise

ttsvmann Nspp, Thorn.
Zwei hübsche 

tische

Collie, bester R affe, 
sehr preisw erch zu verkaufen. N äheres  
in der Geschäftsstelle dieser Z eitung.

tzl»k Ilkillk WshkkW,
2  Z im m er u. Küche, vom 1. Oktober 
auf der N eustadt zn m iethen gesucht. 
Gest. A ngebote u n te r  M . t» .  an  die 
Geschäftsstelle dieser Z eitung .______

Ein Lade«
ist in  m einem  Hause C oppernikusstr. 
22  vom  1. Oktober cr. ab zu verm .

M einen  hochgeschätzten K unden zur 
gest. K euntuißnahm e, daß  ich m eine

M g e n l a c k i l l k t i
nach der Heiligegeiststraße 6 verlegt 
habe.

F ü r  pünktliche, saubere A blieferung 
der A rbeit w ird, wie b isher, bestens 
S o rg e  getragen  werden.

Hochachtungsvoll
H V . S U l L o I a L e L a l r )

W agenlackirer.

S siiM e«,
Ssilkiils,
SsliMsk,

SsmIilW liM e«,
Isiiilillrchlisüle,

v M ii iM b M f ,
frisch ausgeschlachtet, 

aus Wunsch gehäutet und gespickt, 
empfiehlt

Ueinrieli Nstr,
Heiligegeiststr. I I . ____ Schnlstraße 1.

0 a »  s > t d s v ,ü k p t s

v o n  » o k M s o k o n  S o n M o n ,  L u p -  
p o n ,  L s n r ü s o ,  S o u y v n  n -  » .  «
— weniAS Iroxksu seullxeu — ist 
goedeu wieäer sinAstrokkeu dsi

L  O o . ,
l a d  . v s k s p  V o o t t ^ k o ,

^.1t8täl1t. U larkt, L e k s  Z r e i ts s t r .

E in  srenndl. m öbl. Z im m . von so 
for t zu verm iethen. A raberstr. 5. 
B i l l .  m öbl. Z . m . gut. Pens. s. 2 H. 
H  z. v. Z . erst, i. d. Geschäftsst. d. Z .

G rößeres  D om inium  des Kreises 
T h o rn  wünscht seine anerkann t vor­
züglichen

direkt zu Menagezwecken abzugeben. 
Gefl. A ufragen  u n ter k  I S O  be­
fördert die Geschäftsstelle dieser Z eitung  
an  ihren  B estim m ungsort.

Neue
empfiehlt

ÜSkiM, fein im 
Geschmack,

Lüuapä Xoknsrt.

ß k lU  ökrss!)I. N tiiikohleil,
Kick. Klobeuholz I. p. II. Kl., 
Kleinholz 4 . und 5. Schnitt, 

liefert billigst frei H au s
Klar« k Ä sn Ä sI , M ellienstr. 127.

W i g m k e n
in vorzüglicher Q u a li tä t  em pfiehlt zum 
billigsten Tagespreise

p su !  8 Iu in , Culm a. W.
U« Ä t!l «kdA W m g
und Zilbehör ist Mocker, L indenstr. 8 , 
zu verm iethen. N äheres bei S a t t le r -  
m eifter k u p p e l ,  T h o rn .

Gut möbl. Zimmer
m it separatem  E in g an g  sür 1 oder 2  
H erren  znm  1. O ktober zu verm iethen
_____  Neust. Markt L6, I.

Möbl. Wohnungen von 3, 2. 1 
Zim . m it K abinet zu verm . (Aussicht 
Weichsel) Bankstraße 4 .

F rd l. möbl. Zimm. m. sep. E ing . 
bill. z. verm . C oppernikusstr. 39. 111.
Möbl. Zimm. z. 1. O ktbr. m. od. o. 
Pension  zu verm . Bäckerstr. 4V, I.

G,»t möbl. Zimmer
Kab. z. verm . Bachestr. 1b, pt.

Gr. u .  kl. möbl.Zimmer z. verm  
Gerberstr.lS/IS, G a rte n h a u s  2 T r .
1— 3 Z im . n. Zub., m öbl. od. nnm öb!., 
billig zu verm . Heiligegeiststr. 1, II.

F ren n d l. m öbl. Z im m . billig zu ver­
mischen S tro b an d s traß e  16. II. l.

Möbl. Wohnung m it Burschen- 
gelaß zu verm . Tttchmacherstr. 26 .

Möbl. Zimmer m it Pension  sos, 
zu haben Schnhmacherstr.24, III, r .

Möbl. Wohnung m it B m fchen- 
getaß zu verm . G erstenstraße l9, k.

Möbl. Zimmer vom 1. Oktober zu 
verm iethen Coppernikusstr. 2 2 , II
M ö bl. W ohn. u. B- z. v. Gerstenstr. 11.

E ine kleine, freundliche
»H ofuiohrrung,
>  bestehend a lls  3  Z im m ern , Küche
>  und Z ubehör, ist in  unseren! 
A  Hause, B r e i t e s t r a ß e  3 V , H ,  
V  an  ruhige M iether u n te r günsti- 
8  gen B edingungen  von sofort 
S  resp. 1. Oktober zu verm iethen.

O . S .  o S v t r i v k  L  S o k n .

W m g Slhilistr. 11
(Erdgeschoß), 7 Z im m er u. Erker­
zim m er nebst allem  Z ubehör, sowie 
G artennutzung, b isher von H e rrn  
R ittm eister Sekovlvr bew ohnt, ist von 
sofort oder später zu verm iethen.

O . S o p p s r l ,  B a c h e s t r .  1 7 ,  I

ßmsiWW Wch»!»!»
von 5 Z im m ern , groß. E n tree , B ade- 
einrichtung, allem  Z ubehör, von gleich 
oder später zu verm iethen. Daselbst 
ev. 1 oder 2 möbl. Zimmer zu 
verm iethen. N äheres  bei Ju w e lie r  

> ,o s v ,v n » o n ,  B reitestraße 16.

WchlW 1. CtW.
3  Z im m er, K abinet, M ädchenkam m er, 
E n tree , B alkon und a ller Z ubehör 
zum  1. Oktober 1902 zn verm .

Schulstr. 22.

i > .  ikMl». A lm » ,
3 Z im m er und Küche, von sofort zu 
verm iethen. N v i n r i L k  I 8 a t - .

KickWl. U,
I .  L t K A V ,

herrschastl. W ohn ., bestehend anS 3 
Z im m ., Badezim m er und säm m tl. 
Zubeh., aus Wunsch Vurscheugel., vom 
1. Oktober zu verm iethen.

Gerechteftr. I S 1 7
eine B alkonw ohnnttg , I .  E tage, be­
stehend a u s  4  Z inu nern , Badestube 
nebst Z ubehör, ist vom  1. Oktober 
zu vermischen.

W oh n u n g,
3 gr. Z im ., B alk ., helle Küche, E n tree, 
u. Z n b ., P re is  350  M k., zu verm. Z u  
rfragen  bei L i s s s k ,  Bachestraße 6.

Eine Wohnung,
bestehend a u s  4 Z inu nern  m it Z ubehör, 
zu verm iethen Baderstraße 2.

Z u  e rf ra g e t A rab erftraß e  14.

Balkonwohnungen
m it allem  Z ubehör vom  1. Oktober zu 
verm  Mocker, Lindenstraße 9.

Familiennwhmmg,
geräum ig  und schön, Mocker, T h o rn e r- 
straße, ist zu verm iethen. Z u  erfragen 

Thorn, Bäckerstraße 16.

vonuerstax, 23. Oktbr., ^rtasbok
^ ü n s l l v r - e o n e s r i :

L. L. Lsmmervirtnos, krotisssor
X s v s r  L o k a r v r s n k s ,  
k̂ rl. «arla  vivtrSok,

L§1. klokoperuLävSeriu v. ä. Lxl 
Oper ru Berlin, 

l^nwm. Larteu L 3 Llk. bei
_ ______  k .  l^. L o k v f a r t r .

Ttlril-

Freitag deu 26. d. Mts.,
abends 9 '/«  U hr, nach dem T u rn e n :

M l M k r s M M l N g
bei k l i e o l a l .

Der Borstand.
Thalgarlen.

Heute, Mittwoch, 24. d. Mts.,
von 7  U hr a b :

wozu ergebenst einladet
_______ ^ttU go ^ k I0 L L N I6 « » K ß .

T m i j i l i l t e r r i c h t .
Anfangs Januar richte ich in  

T h o r»  einen T anzknrsns fü r K aufleute 
ein, und  erb itte  A nm eldungen schon 
jetzt nach Posen , T heaterstraße 3.

D i r « «  D n i » I c .

in  g roßer A u sw ah l stets auf L ager. 
Aeitere resp. gebrauchte Notenstücke 

zu S p o l t p p s i s s n  bei

W sllis liiiiik sliis-sü k ü ilillik s
sowie

I ! I i M  tzliiliuiiirblielisk
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
L. v o m k r l lv s t i 's e l is  S n e k tlk li ll^ r tz l .

G roße, freundliche Wohnung (2. 
Stock), 6  Z im m er, B alkon, Küche, 
N ebengelaß, fü r 8 50  Mark sofort zu 
verm iethen Bachestraße 10, I.

2  große helle Zimmer m ir E n tree  
zum  1. Oktober zu verm iethen. A uf 
Wunsch auch Burschengelaß.

E r s te  E ta g e ,
3 Z im m er, Küche und Z ubehör, sof. z. 
verm. Hohestr. 1, Tnchmacherstr.-Ecke.

Bäckerstr. 3. Z u erfragen vt.
j  W ohn., best. a. S Z im m .,
I .  Mfi., E n tree  u. Z u b . verftzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm . Gerstenstr. 16. 
Zu erfr. Gerechteftr. S.

E in e  W o h n u n g
von 5  Z im m ern , 2. E tage, vom 
1. Oktober verm iethet K. Stopksn.

Balkonwohnung, 3 Z im m . n 
Z u beh ör zum  1. Okt. zn verm . 
L e r n  8el„ilr, Cnlmerstr. SS.
F reun d!. W ohn., S ru b e  u. Küche, 

vom 1. Oktober billig zn verm .
Mellieustraße 137, II.

Kl. Hofwohnnng, Stlkbe, Küche, 
und neue D reh  rolle, an  1 Person  zu 
verm . Wilhelmsplatz 6.

Kleine Beamtenwohnnug
zn verm iethen Heiliaeaeiststr. 1».
1 Z im m er, E n tree , Küche fü r  33» 

Mk. z. verm . Bäckerstr. 1S.

A ch N ilk itilltW ch ltlM
zu verm uthen  Mocker, Thornerslr. 9.

Eine frenndl. Pt.-Wohnung von 
3  Z inunern  und Zubehör billig zu verm . 
Gerberstr. 13/15. Z u  e rfr. daselbst.

U nm öblirtes, g roßes, 3 fenstrige- 
Z im m er zn verm iethen. Z u  erfragen 

Cnlmerstr. 2 8 , im Laden.
2  kl. Wohnungen zu vermietüen 

Coppernikusstr. 2 4 .
Kleine Wohnung fü r I iO M k.

verm . S. Poking, Gerechteftr. 6.

K e lle rw o h n u n g
an  ruh ige M iether ab 1 ./I0 . zu ver- 
m icthen Mellieustraße 8 4 .

3  M a h n u n g e n  
u n d  P f e r d  e s t i i l l e
zu verm iethe». Z n  erfrage»

Coppernikusstraße 11.

M W « .  WlUkNkkiist
zu verm . N a x  k ü u o k v r » .

M e r d r K a U
zu verm ischen Cnlmerstraße 12.

E n t l a u f e n
russischer W indhund , „N askok", weiß 
m it b ra u n e r Kopszeichnung und g roßer 
b rau n er P la tte .

Abzugeben gegen B elohnung
Leibitscherstr. 3 0 , links.

Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa von C. DombrowSki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 25. September 1902.

Der Bankiertaft in  Franks»« a. M .
ist nach zweitägiger Dauer am Sonnabend ge­
schlossen worden. D ie vierte Abtheilung beschloß 
die Einsetzung einer Kommission zur Regelung der 
zwischen Banken nndProviiizialbankiers schweben­
den Provisionssragen nnd des ZiitheilnngsmodnS 
bei Emissionen. I n  der letzten Plenarsitzung am 
Sonnabend hielt Geh. Obe,flna»zrath H ä r t u n g -  
B erlin  eine» Bortrag über die wirthschaftliche 
Stellung nnd die Aufgaben des Bankierstandcs. 
E r  schloß m it der M ahnung: „M a n  soll auf­
höre». uns als bloße Anhänger der Zweck- 
mäßigkeilstheorie zu betrachten. W ir  wolle» 
gleichfalls von der höheren W arte der bürgerlichen 
M o ra l anfgcfaßt werde». ES genügt uns nicht, 
schlechte Elemente von uns auszuscheiden; besin­
nen w ir  n»s auf uns selbst nnd treten w ir in die 
Öffentlichkeit m it denjenigen Ansprüchen auf. 
weiche der vvlkswirtkischnftlichen Funktion unseres 
Gewerbes entsprechen.* D ie von den Abtheilungen 
gefaßte» Beschlüsse hieß die Plenarversammlung 
gut- Ein Festmahl im Palmcngarten bildete den 
Abschluß des Baukiertages. I n  seinem Kaisertoast 
betonte der Oberpräsident v o n  Z e d l i t z .  es sei 
die Anfgnhx hxz öffentlichen Lebens und auch die 
Aufgabe solcher Versammlungen wie des Bankier- 
tages. die Gegensätze zu - mildern und das V er­
ständniß siir djx gemeinsamen Interesse» zu för­
dern. Jnstizratn ist le b  e r  betonte, der deutsche 
Baukierstand. d -r siÄ gern immer in die erste 
Reihe gestellt habe wo es galt. den deutschen N a ­
men im Auslande nnd In lan d e  durch Unter­
stützung von Industrie Handel nnd alle» prodnk- 
tiven Ständen zu fördern. wolle nichts weiter, als  
auch seine» Platz an der Sonne haben.

Freitag Abend hatte S» Ehren des deutschen 
Bankiertages im Opernhaus- eine Festvorstellnng 
statigefnnden. die von den Th-ilnehm er» an dem 
Bankicrtag äußerst zahlreich besucht Ge-
«eben wurden .Hoffmanns Erzählungen" von 
Offenbar!).

Am Sonntag wurde noch em Ausflug nach 
dem Niederwald unternommen. au dem sich etwa 
200 Theilueüiuer des deutsche« Bankiertages lie- 
theiligten V o r dem Natioualdeukmal brachte 
Ius tizrath  Nießer ein Hoch auf den Kaiser aus.

Auf das von dem Präsidium des deutschen 
Baukiertages in Frankfurt a. M .  an den Kaiser 
gerichtete Telegramm ist nachfolgende D rah tan t­
w ort kingeaangen: «Seine Majestät der Kaiser
und König haben den Lmldlgungsgrnß des Ersten 
deutschen Baukiertages gern entgegengenommen 
und lassen fiir den Ausdruck treuer Ergebenheit 
bestens danket». Aus Allerhöchsten Befehl der 
Geh. Kabinetsrath von Lncanns."

Brovinzialnachrillrten.
8 Culmsee, 22. September. (Eine S tadtver- 

mdnetensltzniig) fand heute Nachmittag statt. Die  
rrje>s.nun,lttiia genehmigte das vom M agistrat vor- 
gelegte Projekt für den fiir die freiwillige Feuer­
wehr zu erbauende» Steig -rthunn unter Ver- 
wendmig der seinerzeit schon bewilligten 600 M k. 
und der a»s Fürsprache des Herrn Bürgermeisters 
Hartwich von den einzelnen Feuerversichernngs- 
nesellschastei',, freiw illig gezeichneten recht „am- 
haste» Beitrage. Der Stejgertburin soll auf dem 
kiele» Platz nebe» dem Anitsgerichlsgebände er- 
Nkgtet werden. Ferner wurde dem Projekt zur 
Errichtung der Aüortnulagen auf dein neuen Schul- 

zugestimmt nnd dem H err» Schlosser- 
meuter P g „ l H i„z die Ansführnng der Arbeiten 
' u r , ieu, Gebot von 4289.63 M k. übertrage» 
Nach Kennt»,ßnnlime vu» dem Proiekt der zur
auU m cbnvi'll i . i e e r f o r d e r l i c h e , ,  K lär- 
nv!hwe.?Ko m mit 56 m ä  ?^''''>N'g die hierzu 
wird an? dem M k. D ie Kläranlage
crwordeue» Acker he'gestellt werd
Ban eines neuen G nsbehgltcrs^»?^"' dem

Unipssasternng der Wilhelinstraße vom M a rk t bis 
zur Ringstraße wurden bis 25000 M k. Kostende», 
Magistrat zur Verfug»,.«gestellt. Dem Antrage 
d.es M agistrats auf Bewilligung einer Beihilfe z„ 
^uer Badereise für den erkrankten Kämmerer 
verru  Knoche tra t die Versammlung bei nnd be- 
willigte Herrn Knoche hierzu 300 M k.

e Briesen. 23. September. (Landwirthschaft- 
Iiches. Vermehrung der Molkereien., Nach M it -  
(Heilung des statistischcn Bureaus stände» M itte  
'September j„, Kreise Briesen die Kartoffeln im 
aauzei, mittelmäßig (auch stellenweise gut. stellen- 

'""„»wischen mitte! nnd gering). Luzerne. 
u°>^e"ti».M eie„ fast überall gut. -  D-e M ilch . 
Kreise "  ,''.? im letzte» Jahrzehnt „n hiestge» 
inen. M i?  dehr bedeutende» Ansscbwniig geno-.n- 
Molkereie» j ^ 'Ä - l u ß  der kürzlich errichteten 
jetzt 15 MolkereUv^lowitz und M lew o bestehen 
reien im J a h r / ig ^ " '  gegenüber 3 Mölke-

Leben gekomniem)"^?.???"- 22. September. (Unis 
die an epileptischen Ansän?.'?'??" ^ iih r  ONlg
Arbeiters M e lie r aus B>" tt.a .k '^ 'IZe Krau des 
einem Nebenflüsse der Drew"»? 
spüle.,. D a sie nicht z » " '^ » ' '" '  Wasche zu 
kehrte, suchte man »ach ihr.
sie als Leiche zwischen Weide»«,^ .^ " " d  mau 
-ööchstwahrscheinlich wurde d,e Frau vm?K.wmvk  ̂
"»fällen befalle» lind ist Von dem steil«,' " U / '  
d°r Welle kvpsiibcr ins Wasser gefalle». D „su>?  
Ä'"k ist „ul bedauerlicher, da »uehrere »»versorgt, 
Kmder »,» die M n lte r  trauern.
... Aus dem Kreise Culm. 21. September. (Ersatz 

Ä " M e s  Saatgut.) I m  Frühlinge des vori- 
??>> ^ h r r s  mußten bekaiintllch Viele Landwirthe 
w ie  Wintersaaten umpflügen nud die Felder m it 
Sommergetreide oder Hackfriichten bestelle». Benn 

der S a a t zeigte sich in viele» Falle», 
f a a t K a u f l e u t e n ,  trotzdem sie für Sommer- 
w m Ä .  W interkorn geliefert
wmde» w ar. D er Wuitcrroggen. der nn Früh­

jahr gesäet w ar, blieb am Bode» wuchernd nnd 
trieb keine Halm e und Aebren. E r  konnte nur 
als Biehfntter verwendet werden. Gegen einen 
Kaufmann aus Granden» w ar daher von einem 
Besitzer wegen Rückzahlung des Kaufpreises fiir  
das gekaufte Saatgut geklagt worden. D as Ge­
richt hat »»»mehr zugunsten des Klägers ent­
schieden. Der Besitzer erleidet dadurch, daß er von 
dem Lande keinen E rtrag  hatte, die aufgewendete 
Arbeit also vergeblich war, zudem der Acker »och 
verkrautete, einen ganz bedeutenden Verlust. Die  
Ralffetteufiliale Danzig hat in einem ähnlichen 
Falle nicht nur den P re is  sür das gelieferte S aa t­
gut zurückgezahlt, sondern Pro Morgen eine» be­
stimmten Schadenersatz geleistet. ^  ,

Schwetz. 22. September. (D ie Kartoffelernte) 
hat hier und im Kreise begonnen. Auf der Hohe 
und auf sandigem Boden w ird dieselbe quantitativ 
und qualitativ  seh. qut werden. Namentlich ist 
die neue Sorte «Weltwunder tu der ein
Weltwunder. I n  der Niederm ^ n»d anf schwerem 
Boden wird die Ernte wegen Neigung zur Faule

'^ G m u d .n ^ 2^ 'S epten .b er. (B or der hiesigen 
S I E «  Theater-direktor Anton
Friedrich Portack (gen. Schubert) ails Chemnitzni 
nichtöffentlicher Sitzung von der Anschuldigung des 
Sittlichkeitsverbrechens freigesprochen.

Konib. 18. September. (D as Opicr des schentz- 
lichen Verbrechens bei R ittet), die W irth in  F räu­
lein M in n a  Rndat. kehrte nach de» Konitzer 
B lätter»  dieser Tage ans der Königlichen Klinik  
aus B erlin  zu ihrem Vormunde nach Triaken bei 
Insterburg zurück. W ie von dort mitgetheilt 
wird. ist bei der R . die Sprache vollständig ver­
loren. Kein Laut kommt von ihren Lippen. Durch 
den L'ppenlaut im  leisesten Sinne kann mau nur 
bei großer Aufmerksamkeit sich m it ihr ver­
ständige». D ie Aufnahme von flüssige» Speise» 
ist ebenfalls sehr erschwert, da dir Kanüle sehr i» 
Mitleidenschaft gezogen wird. D ie Athnmng durch 
Nase und M und ist vollständig verloren gegangen 
Die so schwer Verletzte w ill. da sie m ittellos ist. 
beim Vaterländischen Franenverein um irgend eine 
Anstellung vorstellig werden. ,

Konib. 22. September. (Z » r Typhnsepidemie.) 
Das Gerücht, die Thphuse, kraiiknngen m unserer 
S tad t seien a»f die Beschaffenheit des Wassers 
ans ber zentralen Wasserleitung znruckznfiihren, 
wird jetzt amtlich als falsch bezeichnet. E in  Ans- 
zua ans dem Untersnchnngsergebmßdes M edizinal- 
raths D r. M üller lautet: D as Wasser ans der 
Zentrale w ar im allgemeinen gut. nur enthielt es 
einige Schimmelpilze. Kolonieen von Thphns- 
bazillen waren nicht aufzufinden.

AuS dem Kreise Dt.-Krone, 22. September. 
(Johannistrieb.) I n  dem G arte» des Försters 
Böhm e-M ellenii» erblickt man jetzt blühende 
Veilchen und Kirschbänme.

Marienwerder, 22. September. (Herr Regiernngs 
Präsident von Jagow l hat sich beute aus einige 
Taae in de» Kreis Löbau beaeben und Wird von 
dort aus einen bis znm 2. November währenden 
Erbolunasnrlanb antreten.

Elding, 21. September. (D ie  kaiserliche H err­
schaft Cadinen) w ird in den nächsten Tage» 
wieder»»» den Kaiser bei sich sehen, nachdem 
die Kaiserin Auguste Viktoria m it den kaiserlichen 
Kinder» erst vor wenige» Woche» den schönen 
Herrensitz am Frischen Haff verlasse» hat. Die 
hohen Herrschasten suhlen sich dort ganz vesondrrs 
wohl. da sie sich viel «»gezwungener bewegen 
können als in Wilhelmshöhe oder U ,Pille. Ca­
dinen w ird — was bei den anderen kaiserlichen 
Sommerrcsidenze» nur ausnahmsweise angängig 
ist — bei Anwesenheit des Loses durch ein Dutzend 
Gendarmen sür jede» Verkehr völlig abgesperrt. 
Bei dieser strengen Absverrung wird der Kaiser 
auch diesmal völlig ungestört der Jagd obliegen 
rönne», die bisher allerdings sehr wenig ergiebig 
gewesen ist. D ie S tad t Elbing hat bis jetzt von 
der Nachbarschaft der kaiserlichen Herrschaft, so 
klagt das „Berliner Tageblatt", sehr wenig ge­
habt. nicht einmal ein Paar Hostieserantentitel 
sind abgefallen. Noch weniger hat sich die stille 
Sehnsucht der Elbinger Damenwelt nach einer 
Schwadron Tanzhnsaren erfüllt. M a n  hat sogar 
Grund zu der Anuahine. daß die S tad t auch nicht 
das kleinste Jnsanteriekomniando erhalte» wird. 
Die Bürgerschaft hat eben nicht grade eine» 
Stein  im B rett, seitdem, wie Gerüchte Wisse» 
wollen, das vertrauliche Angebot einer G a r­
nison vor J a h r und Tag einmal abgelehnt 
worden ist.

Tiegenhof. 22. September (Plötzlicher Tod. 
U n fa ll) Bei der gestrigen S ilbe, hochzeitsseicr 
der Mttzcch'sche» Eheleute in Tiege brach die da­
selbst anwesende Bcsitzersfran Dombrowski infolge 
Keezschlags todt zusammen. — D er gestern abends 
8 Uhr von Simonsdorf abfahrende Persoiieiizug 
überfuhr unweit der S tation  M arie iia»  ein werth- 
volles Pferd des Besitzers Claaßen-Marienau. Der 
Eigenthümer desselben befand sich ii» Zuge. Das  
Pferd wurde durch Eisenbahiibedicnstete vollends 
getodtet.
^ .D an zig , 22. September. (Verschiedenes.) Sei»  
oOiahnges Am tsjnbilänm  beging heute der frühere 
a»s,lchtsf»hrendr Richter des hiesigen Amtsgerichts 
H err Geheimer Ius tizra th  Sauge, der am 1. 
Dezember 1899 a»f seinen Antrag in de» einst­
weiligen Ruhestand getreten ist. Der J u b ila r er­
hielt heute de» Rothen Adlerorden 3. Klaffe m it 
der Schleife. — Die frühere Oberin des hiesige» 
Diakonissenkrankenhauses, Leopoldinr v. Behr, ist 
gestern Nachmittag i» Charlottenbnrg im 76. 
Lebensjahre sanft entschlafe». S ie hatte fast ei» 
halbes Jahrhundert lang dem Krankenpflegerinnen» 
beruf obgelegen und van M ä rz  1875 bis Anfang 
September 1892 die hiesige Diakoinssenanstalt als 
Oberin geleitet. — Heute fand vor dem hiesigen 
Amtsgericht im Konknrsverfahrcn die Zwangs­
versteigerung des dem Kaufmann Ludwig Teßiner 
"(vorigen FabrikgrundstückS Poggenpfnhl N r. 37. 
M ^ntsche Kartounagcnsabrik. statt. Das Grnnd- 

Kt 1185 Quadratmeter groß nnd m it einem 
j.-,??!»^l'ände. Wohnhaus und einer Wagenremise 

D err Buchdrnckereibesitzer J n lin s  Sauer 
NU. Meistbietender nnd erhielt 

sofort den Znschlag. -  Tödtlich verletzt wurde

bei einer Knabenprügelei der 13 jährige M it te l­
schüler W alter Neumehcr. E r  erhielt von einem 
Kameraden, wahrscheinlich m it einem Stock, einen 
wuchtigen Hieb über die linke Schlafe und starb 
kurz »ach seiner Einliefernng im Lazareth.

Zoppot, 21. September. (Einweihung.) Heute 
Nachmittag wurden die von Herrn Kommerzien- 
rath Herbst-Lodz der hiesigen katholischen Gemeinde 
für die im Bau begriffene katholische Kirche ge­
schenkten drei Glocken durch de» Herrn General- 
vikar D r. Lüdtke ans Pelp lin  in Gegenwart einer 
sehr große» Anzahl Gemeindemitglieder feierlichst 
geweiht.

Allknstein. 20. September. (A lls Rominten.) 
An ber Chaussee zwischen Blindgallen und S zitt- 
kehmen. wo diese die Rominter Heide durchschneidet, 
sind, wie es heißt, auf Anregung des Kaisers vom 
Fmststskns zwei schmucke, in norwegischem S t i l  
gehaltene Wohnhäuser nebst W ii thschastsgebändc» 
gebaut, in denen je zwei W aldw ärterfam ilie»  
Wohnung finden sollen. Die Chaussee soll an den 
Stelle», wo die Forst an sie herantritt, durch 
eiserne Thore gesperrt werde», deren Bedienung 
den W aldw ärtern übertragen werden wird. Durch 
diese Absperrung soll verhindert werden, daß die 
Hirsche ans der Chaussee dir Forst verlassen und 
anstrete». Jedes der beiden Waldwärterhänscken 
soll etwa 16000 M k. koste».

Alleustein, 22. September. (Eine blutige That) 
wurde in der Nacht znm gestrigen Sonntag in 
Wolssdors ausgesührt. D o rt wurde gestern Morgen 
ans dem Gehöft des Besitzers und Amtsvorstehers 
Herr» B . die Leiche des Knechts F. G . vorgefunden. 
Eine Wunde im Leibe hat de» Tod des G. herbei­
geführt. Allem Anschein nach handelt es sich nm 
ein Eifersuchtsdrama.

Soldau, 21. September. (D er Tod in den 
Töpfen.) An den Folge» des Genusses giftiger 
P ilze starben innerhalb zwei Wochen der Altsitzer 
Gostanski, seine Ehefrau und seine Schwieger­
tochter in Abbau FriedrichShos. Der Sohn liegt 
im Kreiskrankenhanse z» Neidenbnrg bedenklich 
krank darnieder.

Königsberg. 19. September. (Mysteriöser Bor- 
fall.) Am Donnerstag früh 9 Uhr entdeckte die 
W irth in  eines ans dem Paradeplatz wohnhaften 
Herrn, daß ihre zum Besuch sich hier aushaltende 
Schwester, eine geschiedene Restaurateurs»»«», steh 
in ihrem Bette durch Chloroform vergiftet hatte. 
Die Selbstmörderin hatte am Abend Vorher m it 
ihrer Schwester das Theater besucht und sich auf 
Einladung der letztere» in die Wohnung des m it 
seiner Fam ilie abwesenden H err» begeben. W äh­
rend sich die W irth in  zur Ruhe in ein anderes 
Zim m er begab, legte sich die Fron in dem Zim m er 
ihrer Schwester zur Ruhe, wo sie am anderen 
Morgen entseelt anfgesunden wurde. I »  nn- 
mittelbarer Nähe stand ei» kleiner Topf m it 
Chloroform. W as die Lebensmüde in den Tod 
getrieben hat. ist noch unbekannt.

Königsberg, 21. September. (Gartenbauaus­
stellung.» D ie  am Sonnabend Nachmittag er­
öffnete Gartenbauausstellung hatte sich a» beide» 
Tagen eines zahlreichen Besuches zu erfreue». 
Die silberne StaatSmedaill« des Landwirthschasts- 
minifters erhielten O tto  R iß -O liva und Rudolf- 
Voliert-Lübeck, die kupferne Staatsm edailie .H er­
mann Krantz-Mittelhusen. Der Gemeindevorsteher 
Lvckan-Mittelhnfm erhielt den erste» P re is  des 
Oberpräsidenten und Redakteur Lnbowski eine 
silberne M edaille siir Kernobst. Robert Gndell- 
Königsberg erhielt eine goldene und eine silberne 
Medaille des Königsberger Thiergartens. D ie be­
kannteste» Königsberger Blumenläden hatten sich 
an der Ausstellung nicht betheiligt. Anerkennung 
fand die Sammclausstelluiig der Provinziallehrer- 
anstalt fü r Gärtnerei >» Tapian. Apotheker 
Weissag erhielt eine silberne Medaille.

Tilsit, 22. September. (Zeichen der Zeit.) I m  
M onat Oktober gelangen hier 1 l Grundstücke zur 
gerichtlichen Zwaugsverkeigernng.

Argenau, 2 l. September. (Auf dem diesjähri­
gen M ichaelis-Jahrm arkt) Ware» nur wenig 
Rinder anfgetrieben; die Preise wurde» von den 
zahlreich erschienenen auswärtige» Händlern  
emorm in die Höhe getrieben. Beispielsweise er­
hielt ein Beamter vom Lande für eine im vorige» 
Jahre m it 40 Thalern bezahlte Knh jetzt z70 
Thaler. Und als er für die 70 Thaler eine neue 
Knh erstanden hatte, wurde sie ihm sofort von 
einem Händler für 81 Thaler wieder abgeka»st.(?) 
Um 11 Uhr vormittags w ar der Rittderinarkt ge­
räumt.

Bromberg. 19. September. (Deutsche Gesell­
schaft fiir Kunst nnd Wisscnschast.) I n  den letzten 
Wochen hat sich hier die Begründung einer In s t i­
tution in aller S tille  vollzogen, die auf das geistige 
Leben unserer S tad t von weitesttragendem E in ­
fluß werden w ird, die Gründung der deutschen Ge­
sellschaft sür Kunst nnd Wissenschaft. Die Gesell­
schaft ist berufe», die größeren, weiter nute» ge­
nannten Vereine in sich aufzunehmen »nd i» 
diesem Mitgiiederkreise die vorgesteckten Ziele 
m ir allen Kräfte» z» fördern. Die Gesellschaft 
gliedert sich i» fünf Abtheilungen: Abtheilung für 
Geschichte (früher Historische Gesellschaft). Ab­
theilung für Naturwissenschaften (Naturwissen­
schaftlicher Verein). Abtheilung für bildende Knust 
(Kunstvereiu). Abtheilung für Technik (Technischer 
Verein), Abtheilung fiir Mnsik (Brvmberger Ge­
sangverein. Liedertafel. Orchesterverei».) Der Zweck 
der neuen Gesellschaft ist: die künstlerische» und 
wissenschaftlichen Bestrebungen in der S tad t 
Bromberg nnd Umgegend zu vereinigen nnd z» 
iörder», für gemeinverständliche Verbreitung aller 
dahin gehörigen Kenntnisse nnd Erfahrungen zu 
sorgen, hierbei vor allem feste Vortragsknrse ein­
zurichten u. s. w .

Posen, 22. September. (Verschiedenes.) Der 
Herr Oberpräsident hat gestern einen 2V,wllchigc» 
Erholunasurlanb angetreten. — Dem Direktor der 
Kaiser W ilhelm-Bibliothek zn Posen D r. Rudolf 
Focke ist das Prädikat „Professor" beigelegt wurden. 
— Gestern Abend kurz »ach 7'/« Uhr hat sich der 
Maurergeselle K a rl Psczolka aus Görlitz in seiner 
hiesige» Wohunng erschossen. Das M o tiv  zur 
T hat dürfte in ehelichen Zwistigkeitc» zn suchen 
sein. denn P . lebte m it seiner F ra»  schon seit 
längerer Z e it in Unfrieden. Die Leiche des Selbst­

mörders wurde »ach der Leichenhalle des städtischen 
Krankenhanses gebracht.

Tirschttegrl, 18. September. (Unglücksfall.) 
Während des große» Sturm es, der am Sonnabend 
wüthete, wurde der Schiffer Stephan Maschefski 
in Vorwerk Kaliske bei Lewitz von einem herab­
fallenden Aste einer Pappel erschlagen. Der V er­
unglückte hinterläßt eine F rau  m it 9 unmündige» 
Kindern.

Schmirgel, 20 September. (Verhaftet.) Der von 
hier »ach erheblichen Unterschlagungen flüchtig ge­
wordene Bnreailvorsteher Fritz Weise wurde in  
Breslau von der Polizei verhaftet. Weise ersuchte 
einen hiesigen jungen M an n  um Auskünfte (post­
lagernd Breslau), der aber hiervon sofort dem ge­
schädigten Nechtsanwalt Nunnnler M ittheilung  
machte. D ie daraufhin benachrichtigte Breslaner 
Polizei verhaftete de» Weise, als er auf dem an­
gegebenen Postamts Nachfrage nach etwaige» unter 
seiner Adresse eingelaufenen Briefe hielt.

Rummelslmrg i. Pvmm.. 20. September. (D er  
Storch im Schornstein.) Ein Arbeiter in niiserem 
Nachbarorte Tnrzig hatte eine Wurst zum Rau­
cher» in den Schornstein gehängt, welches Meister 
Langbein eindeckt hatte. M i t  sür,bterl!chem Ge- 
wie sauste H err Adebar znm größte» Schrecken 
nnd Einsetzen der Bewohner des Hauses in die 
schwarze Unterwelt hinab. Natürlich glaubte» 
dieselben, welche die Flucht ergriffen hatten, an 
nichts weiteres als a» eine» Spuk. nud trauten  
sich nicht in die Küche hinein. Erst »ach einiger 
Zeit wagte» es einige Beherzte, der Sache näher 
zn treten, und entdeckten nun zur allgemeinen 
Heiterkeit Herrn Langbein ganz angeschwärzt von 
Ruß und Aiche m it verbrannte» Flügeln, in seiner 
bekannten Stellung auf einem Bei» stehend «nd 
klappernd. Nach kurzer Z e it der Verwunderung 
wurde dem Neugierigen die Freiheit gegeben.

Driesen, 20. September. (Selbstmord.) I m  
Schnellzuge 3 (von B erlin  »ach Dirscha») erschoß 
sich heure bei der Durchfahrt durch die hiesige 
Station eine junge Dame ans Danzig in Gegen­
w art ihres Vaters nnd ihrer Koustne. D ie Leiche 
wurde in Kreuz aus dem Zuge genommen. Un­
glückliche Liebe soll der Beweggrund der That sein. 
Die junge Dame liebte eine» Kapellmeister in  
B erlin , hatte sich heimlich aus dem Elternhaus« 
entfernt und wurde heute von ihrem V ater wieder 
zurückgeholt. Hierbei soll es zu erregte» Szenen 
gekommen sein.

Swinemünde, 21. September. (Großfeuer.) 
Gestern Abend gegen 8 Uhr brannte die ans der 
Grünen Fläche liegende Schulz'sche Schiffswerft 
bis auf die Komptoirrännic »nd die Gießerei nieder. 
Die Löschardeite» waren sehr schwierig, da die 
Grüne Fläche auf einer In s e l liegt nnd die Feuer­
spritzen erst m it einer Dampfsähre hiniibergcbracht 
werden mußten. Zuerst am Platze waren 10V 
M an n  des russischen Panzerkreuzers „Bogathr", 
welche sich in hervorragender Weise an den Lösch- 
und Rettungsarbeite» betheiligten.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung, 25. September. 1870 Der 

französische Adm iral Bouet-W illanmez vor dem 
Jahdebnfen. 1870 Ccrnieruua der Festung Ber- 
dun. 1857 Zusammenkunft Napoleons I I I .  m it 
Alexander von Rußland zu S tu ttg a rt. 1849 s  
Johann S trauß  zu W ien. Berühmter Tanz- 
wmpoulst C  1804 zu W ien.) 1798 *  Gaetano 
Do;nzetti zn Bcraamo. D er Komponist der Oper 
„Die RegimentStochter" (s 1848 zu Bergam o) 
1750 *  Abraham Gottlob W erner zur Weh. an bei 
Bnuzlan. Begründer der Gcognoste (1- zn Dres­
den.) 1744 *  Friedrich W ilhelm  I I .  König von 
Preußen. ____________

T h o r« , 24. September 1992.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 

Benjamin Taube in Zoppot ist in den Bezirk des 
Kammergerichts versetzt und der S taatsanw alt- 
schast ll zu B erlin  zur unentgeltlichen Beschäftigung 
überwiesen worden.

— ( E i n e  k l e i n e  V e r k ü r z u n g  d e r  z w e i ­
j ä h r i g e »  D i e n s t z e i t )  ist jetzt versuchsweise 
bei der Fnßartillerie riiigefiihrt worden. D ie aus­
gedienten Mannschaften dieser Truppe winde» 
bisher immer am 30. September, also etwa zwei 
Wochen später als bei der In fan te rie , zn, Reserve 
entlassen. Diesmal erfolgte die Entlassung der 
Reserve» schon j>tzt. Die Trnppentheile müssen 
anläßlich dieses Versuches Bericht darüber er­
statten. ob die frühzeitige Entlassung ans die 
Ausbildung der Mannschaften von nachlheiligem 
Einfluß sei.

— ( V e r s c h l i e ß b a r e  A b h o l n n g s f ä c h e r  
a u f  d em P o s t a m t . )  M i t  der Einrichtung ver­
schlossener Abholnngssächer ans dem hiesigen Post­
amte I soll in nächster Zeit vorgegangen werden. 
Diejenigen Herren, welche auf ein Nbholungsfach 
refllktireu. sind jetzt nm eine Erklärung darüber 
ersucht worden, ob sie zn dem Fache mehr als  
zwei Schlüssel wünsche». D ie verschließbaren Ab- 
holungssächer werden siir die Abholer den großen 
Vortheil haben, daß dieselben den Inhaber» auch 
vor und nach Schluß der Schalterdienststuiideu zu- 
«anglich sind.

— (Die Lage nnserer ostdentschc» 
B r a u e r e i e n )  hat sich in de» letzte» Jahren be­
trächtlich verschlechtert. Die große» Brauereien 
West- nnd Ostpreußens klagen fast alle darüber, 
daß der Bierkonsum stark zurückgegangen sei» 
während sich die Kreditverhältnisse immer nii- 
günstiger gestalten und die Konkurse namcntlrch 
kleiner Schankwirthe, »nehmen. Die emaegange- 
nei, Verpflichtungen werden von den Gastwirthen 
nur zn oft nicht innegehalten und immer mehr 
greift die Unsitte nm sich. den W irthen nicht nur 
das B ier viele M onate lang zu stunden, sondern 
ihnen auch von vornherein bare Darlehen zn ge­
währen. ja  sogar die ganze Restaurationseinrich- 
luttg fix nnd fertig zu liefern. Dadurch entstehen 
mancherlei Verluste. D er Rückschlag in fast allen 
Industriezweigen, die Abwanderung nach dem 
Westen und die g e s c h m ä l e r t e  K a n f k r a f t  
d e r  l ä n d l i c h e n  B e v ö l k e r u n g  trugen das 
ihrige dazu bei, die Einnahme» der ostdeutsche» 
Brauereien zu verringern. Falls  die Erhöhung



der EingangSzölle aus Gerste. Malz, Hopsen 
und Hafer und die geplant« Bramnalzsteuerer- 
höhnug wirklich durchgehen sollten, würde der 
Gewinn sich seht noch gut reutirender Brauereien 
fast aus Null reduzirt werden — so behaupte» 
wenigstens die Interessenten.

— (W ie m uh e ine  W o h n u n g  übe r geben  
w e r d e n ? )  M it Rücksicht auf den bevorstehenden 
Umziigstermin wird für viele die nachstehende 
Reichsgcrichtsentscheidung von Interesse sein. die 
die Frage beantwortet, wie eine Wohnung über- 
geben weiden muß. Die Entscheidung sagt darüber 
folgendes: Wenn es in den M ietsverträgen 
heißt, daß der Miether die Wohnung fo z» über. 
geben habe, wie sie von ihm übernommen worden 
ser. so ist dies mit dem Ansätze z» verstehe», „so­
weit sie nicht dnrch ordnungsmäßige» Gebrauch 
abgenutzt oder abgewohnt ist." Der Miether bat 
mir allen durch unpflegllche Behandlung vernr- 
lachten Schaden zu ersetzen. So hat e r a .  ab- 
ger.siene oder mit Schmutz und Fettflecken be- 
^ c l t e  Tapeten ansbcssern zn lasse»; verlorene 
«Muffel mnsse» durch neue ersetzt werden Da­
gegen hat er für abgelaufene Dielen, dnrchge- 
brannte O,-M atten. schadhafte Schlösser und 
^hii» klinken nicht anfziikoinmen. Nur wen» sie 
du.'.ch «cwa lwmes nnd fahrlässiges Behandeln 
miiiirt oder be,chad,gt worden sind. mich sie der 
M ieter instand setzen lassen Der Miether hat 
^W ohnung vollkomincn zu räumen und die 
s-ch>nffel dem Besitzer oder Sansincister zu «ber- 
ürbeti. >so lange er dies nicht gethan hat, setzt er 
den M ietsvertrag fort und muß den M ietpreis 
weiter bezahlen. Ferner hat der Miether die 
Wohnung gereinigt, das heißt b r s e u r e i n  zu 
ubki gebeii. Eine besondere Reinigung von Fenster- 
scheiden, Thüren und Wänden braucht nicht vor­
genommen zn werden.

— (Bon d e r  N «i chsbank . )  Am 6. Ok- 
tober er. wird iii Großenhai» eine von der Reichs- 
vankstelle in DreSden abhängige Reichsbankneben- 
NeNe „i,t Kasseneinrichtung und beschränktem 
Giroverkehr eröffnet werden.

- . ^ " s w a u d e r n n g  nach M e x i k o . )  
Gegenüber den Bersnchen des Schriftstellers 
Lemcke. deutsche Reichsangehörigr zur Ans- 
waiidernng nach Mexiko zn bewegen, wird von 
unterrichteter Seite darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Aussichten für das Fortkommen der nicht 
mit großen Geldmitteln ausgestattete» Personen 
in Mexiko sehr nlignuftig sind.

— « P r n v i n z i a l - F e u e r w e h r t a g . )  Nach- 
dem am Sonnabend und Sonntag früh der 
Brandmeister-Kursus in Pr.-Stargard fortgesetzt 
worden und Sonnabend abend das 40 jährige Be­
siehe» der Pr.-Stargarder Freiwilligen Feuerwehr 
durch eine» Fest-Kommers begangen war. begann 
Sonntag vormittag in Pr.-Stargard der 22. West- 
preußische Provinzial-Feuerwehrtag. Nachdem 
derBerbaudsvorsttzeude. Kreisschulinspiktor Rieve. 
die Tagung mit einem Kaiscrhoch eröffnet, ge- 
dachte er des erkraicktc» Oberprästdentenv. Goßler- 
Danzig. des rege» Förderers des westprenßischen 
Fenerwehrwe eiis und des Landeshanptmanns 
Snize. an welche beiden Herren Begrüßuugstele- 
gramme gerichtet wurden. Nach dem Geschäfts­
bericht. den der Vorsitzende erstattete, gehören dem 
Verbände 59 freiwillige Feuerwehren an. von 
denen 36 auf dein Berbandstage vertrete» find. 
Seit deni letzten Berbandstage sind dem Verbände 
beigetreten die Wehren Karthaus. Jablonowo. 
Srojanke und Bandsburg. Nach dem Kassenbe­
richt des Herr» Baumeisters Löwner-Schwetz 
betrugen die Einnahmen und Ausgaben des Ge­
schäftsjahres 1901/1902 1230 Mk. Die Höhe des 
Uufall-Kapitals belicf sich am 31. März 1902 auf 
10083 Mk.. die Höhe des Fonds für Brandmeister­
kurse und Besichtigungen von Wehren a»f725 Mk. 
Nach einer Kircheupanse fuhr mau 11'/, Uhr mit 
den Berathungen fort. Inzwischen waren die 
Vertreter der städtischen Behörden erschiene», die 
vom Vorsitzenden bi grüßt wurde». Namens ber 
Stadt Pr.-Stargard daukte Beigeordneter Go ! d -  
f ä r b  für die Begrüßiingsworte und überreichte 
da»» als ein Geschenk der Gewerbetreibenden 
P r  -Stargards der Wehr Pr.-Stargard zu ihrem 
40»ährigrn Bestehen ein Sparkassenbuch von 
685.50 Mk. Folgende Anträge der Wehr Flatow 
kamen dann zur Beschlußfassung: 1) Jede zum 
Westprenßischen Provluzial-Fcnerweh: verband ge­
hörige Wehr erhält Abichrist des über die Ver­
handlungen an den Fenermrhrtagcn ansaenomme- 
»en Protokolls für die Akten der Wehr. 2) Der 
Berbandsansschuß wird beauftragt dafür einzu­
treten, daß i» den Städten der Provinz Weft- 
prenßen das Feuerlöschwesen einheitlich geregelt 
wird. soweit Freiwillige Feuerwehren inbetracht 
koinine», und daß siir diese Städte nach einem 
Nonnalftatnt gleichmäßige Ortsstatnte über die 
Hilfeleistungen bei Brände» eingeführt werden. 
Zn diesem Zweck ist dem Herr» Oberpräsideute» 
möglichst bald eine entsprechende Vorläge zn 
mache». Ferner wurde beschlossen: Die Fest­
stellung der z» besichtigenden Wehren erfolgt »n 
der Regel durch den Ausschuß; die Besichtigung 
wird längstens vierzehn Tage vorher angezeigt. 
An ca. 80 Feuerwehrleute wurde» Dienstaus- 
zeich,inngen und Divlonie für zehn-, bezw. fünf­
zehn- oder süiifnndzwanzigjährlge Dienstzeit ver­
theilt. Zn Ansschnßinitgliedern wurde» Brand­
direktor Glanbitz-Graudenz. Branddirektor Kranse- 
Klatow und Branddirektor Hintz-Dirschan gewählt. 
An die Berbandstagung schloß sich eine »uvorve- 
reitete Alarm-A»griffsiibnng der Brandmeister- 
schüler nnter Leitung des Branddirektors Knli- 
kowski-Briese» und sodann ein gemeinschaftliches 
Mittagessen. Abends beendete ei» Konzert die 
Veranstaltungen.

— (Der F e r i e n k o m m e r S  und P h i l i s t e r -  
kongreß) der oft- lind westvrenßischen Mitglieder 
des Verbandes der katholische» Studcntenvereine 
Deutschlands findet vom 28. bis 30. September zn 
Danzig statt.

— (Die G r a n d e u z e r  H a n d e l s k a m m e r )  
hielt am 22 d. Mts. eine Sitzung ab. aus deren 
Verhandlungen wir folgendes hervorheben: Einem 
Antrage der Handelskammer z» Oldenburg, wo­
nach das „Zuende-Bedienen" der »ach Schluß der 
Geschäftskunde noch im Geschäft anwesende» 
Kunden an Sonntagen »och erlaubt sein so», be­
schloß der Verwalt,lugsaiisschuß nicht beizutrete», 
"?.luu»dsählich die Sonntagsruhe den Angestellten 
nicht verkürzt werde» dürfe. — Der Berwaltinigs- 
ailsschiiß theilte dem Magistrat zn Grande»- auf 
sruir Anfrage mit. daß er es ablehnen müsse, einem 
Antrage des dentsch-nationalen Handlungsgehilfen- 
Verbandes, worin völlige Sonntagsruhe im Groß­
handel und Schluß der Detallgeschäfte am Sonn­
tag um 12 Uhr gefordert werde, näher ,» treten, 
ba der Antrag nicht dem Bedürfniß der Grau- 
beiizer Bevölkerung und dr« Handels entspreche.

— Der Minister für Handel n»d Gewerbe hat der 
Kammer mitgetheilt, daß ihre Eingabe, betreffend 
Schädigung des Handelsgewerbes durch land- 
wirthschastliche Genossenschaften zu weiteren Er­
mittelungen Anlaß gegeben habe.

— (Rosenkranzandachten. )  Wie im 
vorige» Jahre, so werden auch in diesem Jahre 
während des Monats Oktober die Rosenkranzan- 
dachte» für die deutsche» Katholiken in der 
St.-Marienkirche abgehalten werde» und zwar 
täglich um 5 Uhr nachmittags.

— ( T h o r n e r  L i ede r t a f e l . )  Der Besuch au 
dem gestrige» Uebmigsabeiid war ein zahlreicher. 
Herr Eisenbahnsekretär Ebel-Königsberg, ei» 
früheres Mitglird unserer Liedertafel, hatte sich 
als Gast eingestellt und wurde mit dem Sänger- 
grnß willkommen geheißen. Der Verein „Lieder- 
freunde" begeht am Sonntag den 2. November 
d. J s .  im großen Saale des ArtnShofes das Fest 
seines 10jährigen Bestehens, das er durch ein 
öffentliches Konzert einzuleiten beabsichtigt. Durch 
ei» Schreibe», welches znr Kenntniß gebracht 
wurde, sind die Sänger der Liedertafel zn dein 
Konzert und dem nachfolgenden Kommers ein­
geladen worden. Für ihre Angehörigen werde» 
zum Konzert Eintrittskarte» L 1.50 M. abgegeben, 
wenn die Bestellungen darauf bis znm15. Oktober 
eingehe».

— (Abschiedsseier . )  Heute Abend 8 Uhr 
findet im Artnshof eine Abschiedsfeier für den 
mit dem 1. Oktober d. J s .  von Thorn nach Lei- 
bitsch versetzten Obervostassistenten Herrn Brau» 
fiatt, die von den Vorgesetzten und Kollegen des 
Scheidenden veranstaltet ist. Herr Braun ist zum 
Postvermaiter ernannt und übernimmt mit ge­
nanntem Tage das Postamt in Leibitsch znr srlbst- 
ständigen Verwaltung. Sein Vorgänger. Herr 
Postverwaltrr Lovck-Leibltsch. ist in gleicher 
Eigenschaft nach Siinonsdorf, Kreis Marienbnrg 
versetzt.

— (Gymnas i um. )  Es sei in Erinnerung 
gebracht, daß die Aufnahmeprüfungen am Sonn­
abend den 27. d. M ts. nnd am Montag den 13. 
Oklober erfolge» nnd zwar für die Vorschule «m
9 Uhr morgens und für dir anderen Klaffen von
10 Uhr ab.

— (Zu d er Mi t t e i s c h u i l e h r e r s t e l l e ) .  die 
durch Berufung des Herrn Rebeschke zum Leiter 
des hiesigen Präparandenknrsiis frei geworden ist. 
haben sich nur 3 Bewerber gefunden, von denen 
nnr einer als Mittelschnllchrer geprüft ist. — 
Der Magistrat hat die Stelle von Neuem znr 
Anssckreibnng gebracht, und zwar als cvangeli- 
lische Lehrerstelle.iiiid Anrechnung der auswärtigen 
Dienstzeit in Aussicht gestellt. Schon bei Besetzung 
der jungst an der Knabenmittelschnle erledigten 
Mittelschullehrerstelle hatten sich Bewerber in 
ausreichender Zahl nicht gesunden. Die Wahl 
wurde damals auf einen Lehrer gelenkt, der die 
gewünschte Unterrichtsqualistkation nicht hatte. 
Seine Bewerbung war noch nach Ablauf des 
Meldinigstermins eingegangen.

— «Ueber Obstgenntz b e i m  R a d f a h r e n )  
schreibt ein erfahrener Radier: Daß Früchte jeder 
Art den Durst beim Radfahren viel ausgiebiger 
stillen als alkoholhaltige Getränke, und daß beim 
Obstgenuß die nnangenehmen Nebenwirkungen des 
Alkohols selbstverständlich vermiede» werden, ist 
noch nicht so allgemein bekannt, wie dies wüuschrns- 
werth wäre. Die in den frischen Früchten ent­
haltenen Säuren sind es bekanntlich, die dnrst- 
ftillend wirken. Daher kommt es auch, daß säuer­
liche Früchte angenehmer sind als sehr süße. Znr 
Zeit der Weintrauben sei es nun jeden« Radier 
dringend empfohlen, dnrch ganz systematische» 
Obstgriniß bei den Radtouren seinem Körper die 
Wohlthat einer Obstknr zutheil werden zu lassen 
Gerade beim Radeln, wo dir Blntzirknlation stark 
angeregt ist, wirkt der Obgenub doppelt wohl-

^"-^ (G esch w o ren e .) Zn der am 29. d. M ts. 
beginnende» Sitzungsperiode sind nachträglich an­
stelle Dispeiisirter noch folgende Herren als Ge­
schworene einberufen worden: Baumeister Rein- 
hold Uebrick ans Thorn. Gutsbesitzer Oskar 
Boehmer aus Podciborz, Kaufmann Ernst Adrian 
aus Culm. GntSbesttzer Degenrr ans Thorn- 
Papau, Gymnastaldirektor Dr. Wilbertz aus Nen- 
mark. königl. Regieeungsbanmeifter Otto Roescheu 
aus Culm. Landwirlh Konrad Abramowski ans 
Löbau, Hausbesitzer Ferdinand Deuter an« Thorn, 
Wasierbaninivektor Tode ans Thorn nnd Rltter- 
antsbesttzer Meyer zn Eise» ans Napolle.

— «Schwurger icht . )  Für die am Montag 
den 29. d. M ts. nnter dem Vorsitz des Herrn 
Laudgrrichtsdirektors Gratzmann beginnende dritte 
diesjährige Sitzungsperiode sind folgende 
Strafsache» zur Verhandlung anberaumt: am 29. 
d. M ts. gegen den Besitzer Peter Lesinski aus 
Lonzyn nnd den Besitzer Johann Ralaskowski 
ans Mlewo wegen Urknndensäischnng (Vertheidi­
ger Rechtsanwäite Szuman und Nenmann); am 
3V. d. M ts gegen die nnvrrehelichte Frauziska 
Wisniewski ans Ki.-Leszno wegen Kindesmordes 
(Vertheidiger Jnstizrath Trommer) und gegen die 
Arbeiterin Sophie Lnbowski ans Wojci» in Ruß­
land wegen eines gleiche» Verbrechens (Ber- 
theidiger Rechtsanwalt Jacob); am 1. r. M ts. 
gegen den Knecht Johann Mathea aus Petersdorf 
wegen Nothzucht (Vertheidiger Rechtsaiiwalt 
Szuma») und gegen den Kätbner Johann K>a»- 
nik aus Miesionskowo wegen Meineides (Verthei­
diger Rechtsanwalt Feilchenfeld); am 2 ..k . ^ " s . 
gegen den Akkordarbeiter Alexander Fürsten«» 
aus Schwirlen wegen Sittlichkeitsverbrechcns 
(Vertheidiger Justizrath Trommer) und gegen den 
Arbeiter Ju lius Boettcher aus Schönwalde wegen 
Nothzucht (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein); 
am 3. k. M ts. gegen den komuiissarische» Ge­
meindevorsteher Maria» Wierczynski n»d den Be­
sitzersohn Wladislans Wierczynski ans Sngaino 
wegen Verbrechens im Amte bezw. Beihilfe dazu 
(Vertheidiger Ncchtsanwälte Schlee nnd Feilcheu- 
seld); am 4. k. M ts. gegen den Arbeiter Maria» 
Deuter, ohne festen Wohnsitz, zurzeit in Unter­
suchungshaft. wegen Meineides «Vertheidiger 
Rechtsanwalt Warva).

— (Schöffenger icht . )  Sitzung vom 23. Sep­
tember. Vorsitzender war Herr Amtsrichter Koz- 
lowski. Beisitzer waren die Herren Besitzer Pause- 
grau-Schvnsee nnd Gastwirth Riistrr-Mocker; Ver­
treter der AmtSanwaltschait warHerrAmtsanwalt 
von Zainbrzhckt. Der Arbeiter Franz Czetkomski 
a«S Mocker hatte am 23. Ju li d. J s .  von einrin 
ihm nnvekannten Flößer einen Kahn im Werthe 
von 18 Mk. für 2 Mk.. '/. Wudki und 1 Hering 
erstanden nnd aus dem Gehöft des Schuhmachers 
Hinz untergebracht, was Gesangenanfieher Brehmer 
beobachtet hatte. Als letzterer, vom Fischen zurück­
kommend, erfuhr, daß dem Schiffer Ellas Dann 
au« Rußland «in Kahn gestohlen worden sei.

meldete er den Borfall. Cz wurde heute wegen 
Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — 
Der Besther Anton Knlwitzki aus Nendork hatte 
beim Pflügen des Ackers in Nendorf trotz der 
Warnilna des Gendarmen Templm über die Baum- 
linie gepflügt nnd dabei die Chaussee beschädigt 
Er erhielt deswegen eine Geldstrafe von 9 M  — 
Der Besitzer und Schöffe R. erhielt Wege» unent- 
schnldiglen Ausbleibens im Termin 6 Mk. Geld­
strafe eventl. 2 Tage Haft. — Ein roher Patron 
ist der 15 Jahre alte Arbeitsbnrschr Paul Se»k- 
beil aus Mocker. Am 9. Ju li packte er die Katze 
der mit ihm verfeindete» Frau Wankowski und 
warf sie a» die Mauer. Dann nahm er Steine 
»nd warf nach ihr. Frau W- fand ihre Katze zer- 
schiinden ai» ganzen Leibe. Wegen Thierquälerei 
wurde S . zu 6 Mk. Geldstrafe event!. 2 Tagen Haft 
verurtheilt. — I n  wir leichtsinniger Weise An­
zeigen erstattet werden, zeigt folgende Sache. Der 
Arbeiter Franz Lenz aus Rentschkan ist beschuldigt, 
am 3. Mai d. J s .  einen fremden Grenzrain durch 
Umpflüge» beschädigt zu haben. Durch die Beweis- 
ausnahme wurde »»» heute festgestellt, daß das 
Land zwar von Lenz gepachtet, aber garnicht von 
ibin, sondern von seinem Sohn benutzt und ge­
pflügt worden ist. nnd ferner daß auch die Grenze 
nicht dnrch einen Stein, sonder» nur dnrch eine» 
Erdhaufen markirt ist und daher nicht genau be­
zeichnet ist. Lenz wurde daher freigesprochen.

— (Kr i egsger i cht . )  Wegen vorschrifts­
widriger Behandlung Untergebener nnd Unter­
drückung einer Meldung hatte sich der Leutnant 
Damman» von der 3.Kompagnie Pionierbataillons 
Nr. 17 vor dem Kriegsgericht der 35. Division zn 
verantworten. Der Pionier Schubert bekundete, 
daß. wenn er in der Jnstrnktionsftunde schlecht 
geantwortet hatte, er in die Wohnung des Leut­
nants Damman» besohlen worden sei. Hier mußte 
er dann Gewehrftrecken mit Kniebeuge» 200-250 
Mal, '/« bis eine Stnnde lang vornehmen Da­
durch sei er dann so angestrengt worden, daß er 
noch am nächsten Tage Zittern in den Kniee» 
verspürt habe. Schubert hat eine derartige Be­
handlung z» zehn verschiedenen Malen erfahren. 
Auch der Pionier Jeuda hatte sich einmal gleich 
nach dem Dienst bei Leutnant Damman zn melde» 
und mußte dann Gewehrftrecken und Kniebenge» 
längere Zeit, säst bis znr Erschöpfung üben. Die 
Meldung eines Unteroffiziers über eine drohende 
Aeußerung eines Pioniers hatteLeutnant Damman» 
als unbedeutend nicht weiter gegeben. Das 
Kriegsgericht vernrtheilte ihn Wege» nnterlaffener 
Meldung und vorschriftswidriger Behandlung von 
Untergebenen in 11 Fälle» zu vier Tagen Stuben­
arrest.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 24. September früh 0.69 Mtr. 
über 0.

Angekommen Dampfer „Graudenz". Kpt. 
Schröder, mit 1200 Ztr. div. Gütern von Danzjg, 
ferner die Kähne der Schiffer I .  Wostkowski mit 
1000 und A. Witt mit 1000 Ztr. Kleie von War­
schau. M. Wcffalowski. L. Maciszewski und B. 
Rujecki mit Kies von Czernewitz nach Schnlitz.

Aus Rußland angekommen für Tuchmann 6. 
für Erden« 1 und N. Heller 8 Trakten Rundholz 
nach Schnlitz. für Eisenbaum 1 Traft Mauerlatten 
nach Granden- nnd für A. Karpf 1 Traft Mauer­
latten -um Verkauf hier angestellt.

n» Thorner vtirderung. 22. September. (Ein­
segnung,) Gestern fand in dem festlich geschmück­
ten Küchlein zn Gnrsk« die feierliche Einsegnung 
vo» ca. 60 Konfirmanden statt. Am Schlüsse des 
Gottesdienstes verabschiedete sich Herr Super« 
inteudeut a. D. Pfarrer Better in tief bewegten 
Worte» von der Gemeinde, in der er 1S Jahre 
ais Seelsorger gewirkt hat.

Eingesandt.
M r  diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesepliche Berauttvortlichkelt.)
Ein Hinderniß für das Publikum befindet sich 

in der Bri ickenst raße.  Diese Straße ist beider­
seitig mit Linden bepflanzt worden. Vor dem 
Hanse des SchloffermrifterS Roehr wurde eine Linde 
durch ein Merd abgebrochen, der Baninstnmpf ist 
entsernt, aber die Grube geblieben. An den finster» 
Abenden sind mehrfach Personen durch diese Un­
ebenheit des Bodens zn Fall gekommen. Es ist 
nothwendig, daß bis znr neuen Pflänzling eines 
Bäunichkus solange die Grube zugeschüttet werde, 
um Unfälle zu verhüten.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Uraufführung von Er n s t  von  Wi ldeu-  

brucbs  neuem Werk - K ö n i g  L a u r i n "  am 
kgl. Schanspielhans in Berlin ist für den 1. No- 
vember angesetzt. . ^

A u s  a r k t i s chen  Reg i onen .  Die S v e r -  
d r u p e x p e d i t i o n  hat ein großes Gebiet bis 81 
Grad 37 Min. nördlicher Breite nnd 110 Grad 
westlicher Länge kartographirt. Es wird als 
höchstwahrscheinlich angenommen, daß sich eine 
Inselgruppe westwärts bis zum Meridian der 
Behrmgstraße erstreckt. — Leutnant P e a r h  er­
klärte in einer Unterredung mit einem M it­
arbeiter des »Bureau Laffan". daß es seiner 
Ueberzengnng nach zweifellos möglich sei. den 
Nordpol zn erreichen. Ein erfahrener Nordpol­
forscher könnte sehr wohl zum Nordpol vor­
dringen, wenn er seine Winterquartiere unter dem 
83 Grade aufschlage und entweder von Franz- 
Josef-Land oder von Grönland aus die Reise an­
trete. Der Winter sei dort nicht strenger wie 
nnter dem 63. und 73. Grad. Es seien in diesem 
Gebiet Bisams, Ochsen nnd Hasen reichlich vor­
handen. die der Expedition genügend Fleisch- 
nahrung liefern würden. Die Fahrt zwischen dem 
80. und 90. Grad sei nicht schwieriger als die 
zwischen dem 70. und 80. Wenn er (Pearh selbst) 
unabhängig über die erforderlichen Mittel ver  ̂
fügen könnte, würde er seine Forschungen fort­
setzen. bis er sein Ziel erreicht hätte. Er sei 
sicher, daß es ihm in einigen Jahren gelingen 
würde. Die alte Auffassung, das Polarmeer sei 
eine offene See. sei unbegründet. Ebenso sei es 
irrig, anzunehmen, der Nordpol sei von nnbeweg- 
lichen. zusammenhängenden Eisfeldern umgeben. 
Es könne kein Zweifel darüber bestehen, daß das 
Polarmeer von treibenden Eismaffen bedeckt sei.

Im  Leffiugtheater zu Berlin hatte J o s e p h  
Lauf s  s bürgerliches Drama »Der Heer ohme"  
eiilen kräftigen Erfolg. Der Verfasser wurde sehr 
oft gerufen._______________________________

M annigfaltiges.
( S e l b s t m o r d )  verübte der Architekt 

P a tr iz  H nber, der vo»  D arm stadt erst im l

Frühjahr nach B er lin  übergesiedelt w a r , am  
Son n ab en d  Abend. D er  junge Künstler —  
er w ar 2 4  J ah re  a lt  —  hatte sich b ereits  
einen geachteten N am en  geschaffen. S e in e  
M öb el nnd E ntw ürfe für Innenarchitektur  
erregten besonders auf der D arm städter A u s­
stellung im  vorigen  J a h re  großes Aufsehen. 
Nach den D ifferenzen m it der großherzoglicheu  
H ofhaltung, die die D arm städter Künstler- 
kolonie znr Auflösung brachte, verlegte  
P a tr iz  Hnber seinen Wohnsitz nach B er lin . 
Ueber den Selbstm ord bringen die M orgen ­
b latter folgende mysteriöse E in zelh eiten :  
H nber, der im  M a i eine eigene W ohnung  
bezogen hat, erhielt S onnabend  Abend den 
Besuch ein es Herrn von außerhalb, der sein  
bester Freund gewesen sein soll. B a ld  hörte 
man einen heftigen W ortwechsel. I »  dein 
Augenblick, a ls  der H err die W ohnung ver­
lassen w ollte , krachte ein Schuß. D er  Besuch, 
der schnell w ieder eintrat, fand den H. m it  
einer Schußw unde in  der rechten Schläfe im  
B lu t  auf dem B oden liegen. D er  herbeige­
rufene A rzt konnte nur den b ereits einge­
tretenen T od konstatiren. Nach dem „ B erl. 
Lokalaiiz." hat unglückliche Liebe den jungen  
Architekten in  den T od getrieben. H nber 
stand kurz vor der V erlob u ng  m it einer 
D am e a n s der H eim atstadt. D ie  V erlobung  
ging  indessen zurück, nnd die D am e verlobte  
sich m it dem besten Freunde H uberts. D ieser  
reiste nach B er lin  und suchte H ubert, der in  
C harlolteuburg, Fasanenstratze 2 4 , eine 
W ohnung inne hatte, ans» nm ihm die M it ­
theilung von seiner V erlobung zu überbringen. 
ES kam dabei, w ie schon oben bemerkt, zn 
einer erregten Auseinandersetziiug, die zur  
F olg e  hatte, daß H nber kurze Z eit, nachdem  
ihn der frühere Freund verlassen hatte, Hand  
an sich legte.

( G r a u s i g e  F u n d e . )  Nachdem m an  
am D onnerstag in  einer S an d gru b e bei N ü rn ­
berg eine Kiste entdeckt hatte, welche die 
Leiche e in es zw eijährige« K indes enth ielt, 
w urde am  F re ita g  an derselben S te l le  eine  
zw eite Kiste m it einer weiblichen Leiche auf­
gefunden.

( D a s  n e u e s t e  L u f t s c h i f f )  vo»» 
S a n to S  D u m on t, dessen B a u  b ere its  be­
gonnen ist, w ird  nach einer M eld u n g  der 
„N ature"  eine L änge von  2 5  und einen  
Durchmesser von 11 M eter  erhalten . A ußer  
zw ei Luftschiffen» soll eS noch acht P assag iere  
aufnehm en können.

(9  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  I m  
T ajo-H afen  g in g , w ie  a u s  Lissabon gem eldet 
wird, ein Passagierboot des sranzösischeu 
Dampfers »Thomas" unter. 9 Personen 
sind dabei ertrunken.

( U n f a l l  i n  d e n  B e r g e n . )  B e i  
der B esteigung des M o n t-B la n c  sind zw ei 
srauzösische T ouristen  in  eine Gletscherspalte 
abgestürzt. M a n  fürchtet, daß auch ihre  
Führer und T rä ger  umgekommen sind.

( S t a r k e r  S c h n e e f a l l )  ist in N ord -  
schweden eingetreten . D a s  G etreide in den 
Lappmarken ist überall erfroren, nnd e s  
herrscht große B esorgn iß , daß eine H n n gers-  
noth eintreten könnte.

( B e i m  F e c h t e n  e r s t o c h e n . )  D er  
bekannte Fechtmeister P in o  erstach in B nenoS  
A ires bei eine»»» G an g  ohne B and agen  der» 
Chef der argentinischen P o lize i dnrch ein  n  
unglücklichen drei Z entim eter tiefen  S tich  
in die B rust, durch den d as Herz getroffen  
w urde.
verantwort»«- liir de» Inhalt: Heinrrich Wartman» in Thor»,

Amtlich» Notirnngen der Danzig«» Produkt«»- 
Börse

von» Dienstag den 23. September 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känser an bei» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr.

inländ.hochbnnt und weiß 713-788 G r.137-15S  
Mk. bez.

inläud.bnnt 687—783 Gr. 125-151 Mk. br». 
intänd. roth 764—760 Gr. 145 Mk. bez. 

R o g g e n  Per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig688-762 Gr. 120-127 Mk. 
transito grobkörnig 732-782 Gr. 05-96 Mk. 

G erste  ver Tonne «o» »<nm Kiiuqr. 
inländ. grobe 656 Gr. 120 Mk-bez. 
transito große 671 Gr. 104 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläiw. 120-121 Mk. bez. 
transito 97 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 193 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter» 140—193 Mk. bez.

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr.
weiß 142-146 Mk. bez.

Kleie per 50 Kilogr. Weizen-4.00—4,10 Mk. bez., 
Roggen- 4.45 Mk. bez.

Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g ,  23. Sept. Rüböl ruhig, loko 53 
— Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. — Petro­
leum lustlos, Standard white loko 6.60. —
Wetter: Schön.

25. Sept.: Sonn -Anfgaug 557 Uhr.
Son».-U»terg. 5.58 Uhr. 
Mond-Anfgang 1135 Uhr 
Mond-Untera. 2.24 Ub'



Polargolcl.
Origwalroman

Von C . v o n  Geiei-sbei'g.
(Nachdruck »erboten.)

14
Er Hieb mit dem Tomahawk einen der ver» 

kohlte« Bäume um und mit der Geschicklichkeit 
Wildniß hatte er schnell mit Messer

^  d aa r rohe Holzschuhe ausgehöhlt, die 
w ährte,?^ ^»ug gegen die Hitze des Bodens ge-

... Seht ganz gut," rief er seinen Begleiter 
hinaus fügsam auf die glutathmende Prairie

Bald fand er den verkohlten Leichnam des 
-Pferdes und das vollständig geröstete Fell des 
Baren. Mit dem Tomahawk schob er es bei Seite 
und siehe da, unter dem Fell vor den Flammen 
geschützt, lag gleichsam vollständig durchgekocht eine 
ganze Bärenkeule, während der übrige Rest des 
Fleisches gänzlich verbrannt war.

E r nahm sie aus, ließ sie aber sofort wieder 
fallen, denn sie war glühend heiß, als ob sie eben 
aus dem Kochtopf gekommen wäre-

Aber ein indianischer Farmer ist so leicht nicht 
kr Verlegenheit zu bringen. Schnell hatte er das 
Messer gezogen und das leckere Abendbrot aufgespießt.

M r. Gero, wir haben gekochtes 
Bar°nfl-'sch. Wenn es sein muß, für drei Tage

Glücklicherweise rieselte jetzt der auch von den 
zur Rettung ausgezogenen Männern so freudig 
begrüßte Regen nieder und bot den in Dampf und 
Gluth halb verschmachteten Jägern Erquickung.

Sie ließen sich auf einen Kalifelsen nieder und 
verzehrten in vorzüglicher Stimmnnq das auf so 
seltsame Weise errungene Abendbrot, in deß die
in"täe ^  fallenden Regen rüstig

d-e K ä m e  hinein und nach dem See Hinritt 
.. . Die Nacht war schon vollständig eingebrochen 
und so dunkelnd schwer, wie nur eine Regennacht 
in den Kanadgchen Westterritorien sein kann.

alte Merkshouse einen Signal- 
un» >!" ». Luft, und ein lauter Jubelschrei tönte 
See des jungen Mädchens, als Vom
^  D o ? M i? ^ E > ^ e ro s  antwortete. 
trauZ en  ^ e r f in d e n  der fast schon als todt Be- 
!üe 2 « .  ^  ""Semem herzlich. Lizzi standen 
immer ln den Augen. S ie  schüttelte
Gesicht r» ^ s :  ^ ra s H a n d , ohne den mit finsterem 
Gestcht Kur Seite stehenden Indianer zu beachten.

Endlich dachte sie auch an ihn.
„Und Du, armer Meskoh, hast gewiß auch 

sehr gelitten."
„Es geschah mir ganz recht, Lizzi, daß ich ge­

litten habe. Ich bin ja schuld an dem ganzen Un­
heil. Ich wollte M r. Gero die Freude machen, 
un Walde eine geröstete Bärenkeule zu essen, eine 
indianisch geröstete, und habe vergessen, das Feuer 
auszutreten, als wir gesättigt zu Pferd stiegen." 

-Das ist nun alles einerlei, an wem die

Dieser Befehl des alten Barons schnitt je

„Kann ich schon gehen das Stückchen," sagte 
er treuherzig, „krieg' ich auch warme Füß'."

IX .
D as Jagdabenteuer bildete eine ganze Zeit 

lang den Gesprächsstoff auf der jetzt immer mehr 
in den Zustand der Ruhe sinkenden Farm. Die 
Feldarbeit war vollständig beendet, die Garben 
waren eingebracht und häufiger als sonst fuhr der 
alte Merkshouse nach Regina, um den Verkauf 
seiner Ernte zu besorgen.

D as Wetter begann sich allmählich zu ändern, 
häufige Regentage leiteten einen Winter ein, der, 
trotzdem Merkshouse-Farm unter der selben Breite 
wie Berlin liegt, wesentlich strenger und anhaltender 
ist, da die ungeheure Landmasse und die ungeschützt 
von Norden her einbrechenden Winde das Klima 
stark beeinflussen.
kina wurden kürzer und kürzer und man

erging sich in Erinnerungen aus seiner 
friste nach diesem und jenem aus 

ver a ls^ k ä » ""^  sich, wenn er hörte, daß
rommaudjA U Ä , jenen Truppentheil
er vernahm.'daß Wehmüthig den Kopf, wenn 
frischer und for!ck„ <ÄV. "us der Jugend als 
Bätem versammeN°sei^ bekannte zu seinen

M erk sh au se 'm 'n a^  brachte

Deine Anwesenheit mir willk?mmkn°'ß!' sehr 
nun davon preche, was aus D ir ^ e » n  ich
D u D ir Dein Leben in Zukunft wie
d-nkst, so glaube nicht, daß ich etwa D e i u E ?  
in Anregung bringen will, oder daß D u A f t W "  
seist, ganz im Gegentheil, weil ich mich s r 
in t.-re> ^  weil ich Dich lieb gew om .ed h V  
wochte 'ch auch. daß es D ir im neuen Land rechs 
bald glucken möge, daß D u Erfolg hast, und wenn 
ich ehrlich sein soll, daß D ir das neue Land eine 
neue Heimat!) werde."

»Ich habe schon selbst daran gedacht, aber ich 
weiß nicht recht, auf welche Weise . . . 
vr  ̂ "A br führen alle Wege nach Rom, mein 
Ueber Junge. D u kannst Dich mit dem Wenigen,

^  geblieben ist, hier ankaufen, kannst 
es machen, wie ich, kannst die Produkte Deines

Landes verhandeln und D ir auf diese Weise, all­
mählich vorwärts strebend, ein Vermögen schaffen. 
Aber D u weift ja aus Europa, daß der Landwirth 
nur langsam, Schritt für Schritt zu Geld und 
Gut kommt, schnell vorwärts gelangt blos der 
Industrielle. Dazu ist nun hier keine Gelegenheit, 
und ich glaube, D u hast auch gar keine Neigung, 
eine große Maschinenfabrik zu gründen, oder Eisen­
bahnlinien zu bauen, oder sonst irgend was."

„S o wvd es wohl dabei bleiben müssen, daß 
ich mit Psuja nach den polarer: Goldfeldern reise 
und dort im Sande des Uukon, des Klondyke oder 
onst eines Flüßchens das Gold herauswasche, was 
ch durch meine Freundschaft, durch mein kamerad- 
chaftliches Vertrauen eingebüßt habe."

„Ich wäre unbedingt auf Deiner Seite, lieber 
Junge, unbedingt. Ich würde sagen, geh' mit Gott, 
ein Kerl wie Du, der frißt sich überall durch, selbst 
in diesen gefährlichen und beschwerlichen Minen- 
distrikten. Du bist zäh, bist eine kraftvolle Natur, 
D ir wird das mörderische Klima nichts anhaben 
können. Und wenn D u Glück hast, ist ein großer 
Erfolg Dein. Aber es bewegt mich schon die ganze 
Zeit ein Gedanke, den ich offen und ehrlich mit 
D ir besprechen möchte."

„Bitte, lieber Onkel, ich werde D ir ebenso 
offen und ehrlich Antwort geben."

„Davon bin ich überzeugt. Sieh mal, ich bin 
wirklich in den dreißig Jahren, die ich im Lande 
zubringe, ein bischen Amerikaner geworden. D as 
heißt, ein bischen Opportunist, Nützlichkeitsmensch. 
Ich habe viel von meinen Idealen verloren, sehe 
immer aufs Zweckmäßige, au fs  Praktische. Aber 
ein Ideal, das habe ich mir in all diesem Kampf um 
des Lebens Nahrung und Nothdurst, in dem 
Streben nach Landerwerb, nach Geld, nach Stellung 
zu erhalten gewußt. Dies eine Ideal ist der 
Familiensinn, wenn sie wich auch drüben über der 
großen Pfütze boykottirt haben, wenn ich auch hier 
nicht mehr der Baron von Merkshausen bin, sondern 
der schlichte M r. Merkshouse, B lut ist eben doch 
dicker, als Wasser, und der deutsche Edelmann er­
hält sich länger, als alle amerikanischen Eigen­
schaften und setzt sich auch mehr alsdiese durch. 
Ich habe es nicht so recht gewußt, habe auch nicht 
so recht daran geglaubt, bis D u eines Tages Deinen 
Brief an mich schriebst, oder schon, als ich Deine 
Annonce las. Damals lebten all die alten E r­
innerungen wieder auf, und ich merkte, daß ich 
doch noch mit einem großen Stück meines Herzens 
am alten Vaterland, an der alten Familie hänge."

Der Onkel war weich geworden und fuhr sich 
mit dem Rücken der Hand über die Augen. Auch 
Gero fühlte sich warm werden und reichte dem Ver­
wandten seine Hand hin, die dieser kräftig drückte.

„Ich kannte Dich nicht, ich wußte nur das 
Eine, wenn der Sohn meiner teuren Schwester 
einen Hilferuf ausstieß, daß ich da zur Stelle sein 
muß mit meinem Hab und Gut, mit meiner ganzen 
Persönlichkeit."

„Brav, Onkel, brav, das werde ich D ir mein 
Leben lang danken."

„Vielleicht hast D u bald Gelegenheit dazu. 
Sieh mal, wenn ich auch nicht an Jahren so sehr 
alt bin, bin ich es doch an Erlebnissen und an 
Lebenskraft. M an hat nicht umsonst dreißig Jahre 
Meinem Land mit seiner Existenz gerungen.
w a^N -den* L L - i t  E  geworden Lud ich er- ^  die Stunde, wo ich mich zur 
ewigen Ruhe werde niederlegen müssend ^  ^

„Aber Onkel, wie kannst D u nur solche Ge.

.  » Ja , ganz gut, aber man muß doch daran 
denken. Nun sage ich Dir, das eine Idea l des 
Familiensinnes habe ich mir erhalten in all dem 
Wust von Aankeekniffen und Aankeeslücken, mit 
denen ich mein Leben habe zubringen müssen.

stehe ich ganz allein. Meine einzige Sorge 
gm Lizzi. S ie  soll einmal keinen Kampf auszu­
lo te n  haben, sie soll an der Seite eines tüchtigen 
Mannes der an meiner Stelle Merkshouse-Farm 
genießt ^  mühelos die Erfolge ihres Vaters

Gero wurde eine» Augenblick ernst. E r fühlte, 
wo hinaus der Onkel wollte. Und wie ein Blitz 
durchzuckte ihn die Erinnerung an zwei weibliche 
Wesen, von denen die eine durch sein Wort für 
immer an ihn gebunden, die andere trotz der Zeit 
und der Entfernung, die ihn von ihr trennte, den 
Besitz seines ganzen Herzen behauptete.

„Es giebt in unserer Gegend nicht viele 
Männer. D as Kind hat kaum Gelegenheit, einen 
kennen zu lernen und die sie kennen lernt, sind 
alle tüchtig und ehrlich, bis in 's Mark. Aber es 
fehlt ihnen das Etwas, was ich für das Kind 
haben möchte, der europäische Schliff, die wirkliche 
Kultur des Herzens. Der einzige, der nach dieser 
Richtung hin in Frage kommen könnte — nun 
darfst D u aber nicht lächeln, ist der indianische 
Jüngling, der rothe Luchs. Natürlich ist nach 
unsern Begriffen, ich meinejamerikanischen Begriffen, 
die Heirath zwischen einer Weißen und einem 
Farbigen die furchtbarste Mesalliance, die es giebt. 
Lizzi würde ein für alle M al aus der guten Ge­
sell schaft ausgelöscht und auf den Verkehr mit 
Indianern und Negern angewiesen sein. Ich weiß, 
daß Mcskohpechou meine Lizzi mit der ganzen 
Gluth seines leidenschaftlichen Wesens liebt, ich 
weiß auch, daß er tief unglücklich wird, daß er nie 
ein anderes Weib wird begehren können und be­
gehren wollen, aber ich weiß auch, daß er die Ver­
hältnisse unseres Landes genau kennt und sich keine 
Hoffnung macht. E r wird klaglos entsagend zu- 
ruckstehen."

„ Ja , eine derartige Beobachtung glaube ich 
auch schon gemacht zu haben. Es ist schade, daß 
Eure gesellschaftlichen Anschauungen diese Ehe ver- 
t ü n o ' n innge Mann ist nach jeder Rich­
tung hm das Muster eines Jünglings."

l » n ' K  L . ' L L . k b S «  >

eS ist begreiflich, daß der erste Mann, der euro­
päische Kultur und europäisches Wesen in unser 
Haus brachte, der M ann, dem Lizzi gleich mit dem 
Vertrauen, ich möchte fast sagen, mit der Liebe der 
Verwandten entgegen kommen konnte, ihrKerz ge­
winnen mußte."

Gero wurde roth und rückte unsicher auf 
seinem S tuhl hin und her.

„Laß mich ganz ehrlich sein. Als die Nachricht 
von Eurem Abenteuer und der Möglichkeit Eures 
Unterganges bei uns eintraf, war Lizzi derartig 
erschüttert und dachte weder an mich, noch an 
Meskoh, sondern nur an Dich. I n  diesem Augen­
blick ist es mir klar geworden, wie innig das Kind 
an D ir hängt. Wir sind ja zwei Männer, Gero, 
nicht wahr, wir können ja darüber reden. — D arf 
ich D ir mein ganzes Herz ausschütten?"

S ta tt aller Antwort drückte Gero seinem Onkel 
herzlich die Hand, und der alte M ann fuhr mit 
einer gewissen beruhigten Gehobenheit fort:

„Siehst Du, mein Sohn, ich wüßte Keinen, 
dem ich das ganze Anwesen hier mit mehr Liebe 
und' mit mehr Vertrauen übergeben möchte, als 
Dir. Magst D u damit machen was D u willst, 
magst Du es verkaufen und nach dem alten Vater­
land zurückkehren, wie D u  willst. D u kannst es 
gleich thun, und ich gehe mit hinüber und freue 
mich an Eurem Glück, das ich für mein eigenes 
Kind und das Kind meiner geliebten Schwester in 
dreißig Jahren mit Gottes Hilfe haben erbauen 
dürfen."

„Sprich nicht weiter, Onkel, jedes Deiner 
Worte schneidet mir wie ein Messer in die Seele. 
Ich möchte D ir mein Leben zum Opfer bringen für 
all diese Liebe, für all diese Güte, die D u mit mir 
im Sinne hast, und die ich doch so undankbar zu­
rückstoßen muß."

„Muß? Es giebt auf der Welt kein Muß, 
lieber Freund. D u bist verlobt, ganz gewiß, D u 
hast Dein Wort gegeben, aber wer kann wissen, 
ob daraus ein Glück wird? Denn soweit ich 
einen jungen M ann beurtheilen kann, muß ein 
Mädchen wie Lizzi mit ihrer Liebenswürdigkeit, 
ihrer Schönheit, ihrer Treuherzigkeit, auf ihn unbe­
dingt Eindruck machen."

»Ich gestehe D ir, Onkel, daß ich, wenn nicht 
gebunden, keine Dame der Welt wüßte, die mir 
begehrenswerther erschiene, als Kousine Lizzi. Aber 
es ist doch nun einmal so, ich darf als Kavalier 
nicht zurücktreten, um so weniger zurücktreten, als 
meine Braut selber arm ist und ihre ganze Hoff­
nung auf mich gesetzt hat, um so weniger zurück­
treten, als ich ja mit Lizzi ein großes Vermögen — '

„D u kannst ruhig sagen eine halbe Million 
Dollars."

„Also ein großes Vermögen erwerben würde. 
Die Welt würde doch nicht an meine ehrliche Her- 
zmsncigung glauben, sondern sie würde denken, 
das Geld wäre mein S tern  gewesen, dem ich nach­
gefolgt."

„D as sollte Dich eigentlich wenig kümmern, 
nach dieser Richtung hin bin ich vollkommen Ameri­
kaner. Was die Menschen denken, was die Welt 
denkt, muß D ir gleichgiltig sein. Wenn D u in 
D ir selbst fühlst, daß D u als Ehrenmann gehandelt 
hast, darf Dich die Meinung der großen Masse 
nicht berühren. Aber ich sehe, aus meinem Lieb­
lingswunsch kann nichts werden, unter keinen Um­
ständen, denn D u liebst meine Tochter nicht so, 
wie ich es für ihr Glück wiinschenswerth erachte.

"U" ganz ehrlich, mein Sohn, wenn aus 
diesem Proiekt nichts werden kann, so darfst D u 
auch nicht länger hier bleiben." ' ''

„D as sehe ich ein," antwortete Gero erbleichend. 
»v)ch darf nicht länger Unruhe in das Herz des 
lieben Kindes bringen. Wenn ich fort bin, un­
widerruflich fort, wird sie den Vetter vergessen, und 
D u wirst noch erleben, daß sie an der Seite eines 
andern Mannes Glück und Zufriedenheit findet."

„Ich darf es hoffen, ja /  
»Du sollst es hoffen, denn von dem Tag an, 

wo ich Merkshouse-Farm verlasse, muß es so ge­
schehen, daß keine Möglichkeit einer Verbindung 
mit mir bleibt, wohin ich mich auch wende, Li

mich ganz vergessen. Ich will fort, irgend wo in 
der Welt mein Glück versuchen und zwar so bald 
als möglich."

„Mein Junge, der Winter steht Vor der Thür, 
D u kannst jetzt nicht nach dem Norden."

„Ich werde noch weit genug kommen und 
irgendwo überwintern können, um bei Anbruch des 
Frühlings in der Nähe der Goldfelder zu sein. 
Mein geringes Vermögen reicht zu einer derartigen 
Expedition aus."

„Von Deinem Vermögen sprich nicht. Du 
hast ja einen Onkel, der reich ist. Verfüge also 
ganz nach Deinem Belieben über das. was ich 
besitze. Für mich und mein Kind reicht es in 
vollstem Maße aus, laß uns Morgen nach Regina 
hineinfahren und bestmime die Summe, die Dir 
mein Banquier auszahlen soll."

„Nein, Onkel, das kann ich nicht annehmen, 
das werde ich nie annehmen."

„Du wirst doch den Bruder Deiner guten 
M utter nicht verletzen wollen, Du wirst ihm doch 
erlauben wollen. D ir den beschwerlichen Weg 
durch's Leben zu ebnen? Ich verlange es als 
einen Akt der verwandtschaftlichen Liebe von Dir, 
daß Du von meinem Ueberfluß annimmst, wessen 
Du bedarft. Nur keine Prüderie in Amerika, mein 
Freund. Ich habe ehrlich mit D ir gesprochen, 
Du hast mir ehrlich Antwort gegeben, ich bedaure, 
daß Deine Antwort so ausfallen mußte, aber Du 
bist immer nächst meinem Kind der Mensch auf 
der Welt, den ich am liebsten habe.

Gero konnte sich nicht fassen. E r sprang auf, 
und auch der Onkel war aufgestanden. E r faßte 
seine Hand, und als er ihm in die Augen sah, die 
ihm jetzt mehr als je an seine Multcr erinnerten, 
zog ihn ein unbezwingliches Gefühl, ihn zu um­
armen ...................... war er doch wirklich der
nächste Verwandte, den er auf dieser Welt noch 
hatte. Seine Empfindungen waren die eines 
Sohnes gegen den Vater, und er hätte es als eine

Entweihung dieser Empfindungen betrachtet, 
wollte er die helfende Hand zurückstoßen.

Nach einer Weile, in der die Gefühle der 
beiden Männer sich beruhigt hatten, sagte Gero 
wieder:

„Wenn D u mir doch einmal helfen willst, 
Onkel Gero, so laß ntich die Summe bestimmen, 
die ich für nöthig halte."

„Darin bin ich natürlich ganz Amerikaner, 
mein Sohn. Bestimme D u und ich werde geben. 
Dein Schade ist es, wenn D u zu wenig forderst. 
Denke daran, welch eine ungeheure Unternehmung 
Du vorhast, und wie leicht ein Sommer hingehen 
kann, in dem D u kaum das Nothwendigste für 
Deinen eigenen Lebensunterhalt erwerben wirst.
Denke an Alles. Und w a n n ................ willst D u
reisen?"

„ S o  schnell als möglich."
„Und wohin?"
„D as laß mein Geheimniß sein. D u sollst es 

nicht wissen, ich will für Euch verschwunden 
bleiben, denn nur dadurch ist es möglich, der 
lieben Lizzi die Gedanken an mich für immer zu 
entziehen"

„Es soll sein, wie D u  es wünschest."
Geros Abschied Von Merkshouse-Farm war 

tief ergreifend.
Lizzi hatte ja nicht geahnt, daß es je dazu 

kommen würde, denn ihr jugendliches Herz konnte 
sich nicht denken, daß der M ann, den sie mit der 
ganzen naiven Kraft ihrer jungen Seele liebte, so 
kalt wie ein Fremder wieder sein Bündel schnüren 
und weiter wandern würde.

Nachdem man ihr langsam Wort für Wort die 
Thatsache mitgetheilt hatte, daß es für Gero Zeit 
würde, nun den S tab  weiter zu setzen, ging sie 
wie im Traum im Hans umher. S ie  wollte und 
konnte sich nicht merken lassen, wie warm ihr Herz 
für den Vetter schlug, aber sie konnte auch ihre 
Trauer über sein Scheiden nicht verbergen.

Gero selbst, wie auch dem Vater, schnitt der 
Zustand des jungen Mädchens in's Herz, aber 
bei gelegentlicher Unterredung sagten sie sich doch, 
es müsse sein und besser jetzt, als später.

S o  kam die letzte Woche heran, die Gero noch 
bei seinen nächsten Verwandten zubringen sollte, 
und an einem jener gemüthlichen Abende, die jetzt 
freilich getrübt waren durch das nahe Scheiden 
des Mannes, der so viel Freude und Tranlichkeit 
in das Haus am Long-Lake gebracht hatte, war 
auch Meskoh gekommen. M an hatte über alles 
mögliche geplaudert und hatte zusammen gesungen. 
Als aber gegen neun Uhr der junge Indianer auf­
brach, fragte er ganz überraschend Gero, ob er ihn 
nicht ein Stückchen begleiten wolle.

Der Regen der letzten Tage hatte nachgelassen, 
ein schöner herbstlicher Sterncnhimmcl wölbte sich 
über dem weiten Land, und der Vollmond schien 
so hell, daß rnan auch die entferntesten Gegenstände 
fast wie am hellen Tage erkennen konnte.

Kaum war der Hufschlag der beiden Pferde 
den Bewohnern der Farm  verklungen, als Meskoh 
seinen Mustang zum Schritt einparierte und Gero 
dadurch veranlaßte, ein Gleiches zu thun.

„M r. Gero, nehmen S ie  m ir's nicht übel, ich 
möchte ein offenes Wort mit Ihnen sprechen."

„Gerne, lieber Freund."
„Ich habe Vertrauen zu Ihnen, Sie werden 

einen M ann nicht um seiner Farbe willen gering 
achten. Ich weiß ja und habe gehört, daß drüben 
über dem großen Wasser man nicht so gering­
schätzig von den anders gefärbten Menschen denkt wie 
hier, und Im Grunde bin ich ja auch kein Neger, 
kemer jener Sklavenrasse, die unter -er Peitsche 
Weißen groß geworden ist, der sondern ich gehöre 
einem Volksstamm an, der ebenbürtig gegen Eure 
Bruder gekampst hat und sie in fast eben so viel 
Schlachten besiegt, wie er selbst unterlegen ist."

„Ich dächte, die rothen M änner wären gleich- 
berechtigt mit den Weißen."

» Ja , politisch gleichberechtigt, aber social nie- 
mals. Nun, ich möchte mein Vaterland verlassen, 
ich möchte mit Ihnen gehen hinüber über das große 
Wasser, um auch gesellschaftlich mit voller Berechti-mu mir oicioi, mogln rcy rmcy auch wende, Lizzi 77 7 7, '

darf nie erfahren, wo ich bin und auch D u sollst U V  M e Kreise zu kommen, ,n die m,ch mein«
ildung zieht."

Gero sah den im Mondlicbt noch bleicher er­
scheinenden Indianer von der Seite an und fragte 
mit einem leichten Mißrrauen im Ton:

„Sie wollten ein ehrliches Wort mit mir 
sprechen, MeSkoh. S ind S ie ganz ehrlich jetzt? Is t 
I h r  wahres Motiv, die Sehnsucht nach einer 
socialen Besserung Ih re r  Stellung, das Motiv 
Ih re r Auswanderung, oder steckt etwas Anderes 
dahinter?"

„Sie haben recht, M r. Gero, ich muß Ihnen  
gegenüber vollkommen wahr sein."

E r machte eine lange Pause und starrte vor 
sich hin auf die Mähne seines Pferdes, dann 
plötzlich hob er den Kopf und sah seinem Begleiter 
voll und scharf in die Augen.

„Lizzi ist der Grund, warum ich mich von hier 
wegsehne.

Von Jugend auf habe ich das Mädchen ge. 
liebt, angebetet wie eine Heilige, wie einen Gort. 
Ich habe auf der Welt nichts Anderes gekannt, 
als sie. Ich habe mich rückhaltlos ihrem Reize 
hingegeben als Knabe ohne das Bewußtsein, daß 
meine sociale Stellung, daß meine Geburt mich 
für ewig von ihr trennt. Als mir das zum Be­
wußtsein kam, was sie längst wußte, was sie 
geschützt hat Vor einer Neigung zu mir, da war 
es zu spät. Jetzt bin ich mir vollständig klar, daß 
ich, wenn ich nicht seelisch zu Grunde gehen will, 
aus ihrer Nähe fort muß. Ich habe argwöhnisch 
die langen Wochen her S ie  und Lizzi beobachtet, 
manchmal glaubte ich sichere Zeichen von einer be­
ginnenden Neigung zwischen Ihnen beiden zu er. 
kennen, heute weiß ich, daß diese Neigung nur anf 
M ite des Mädchens ist denn I h r  jähes Scheiden 
pricht allzu deutlich. Ich weiß aber auch, daß, 
wenn ein Mädchen einen M ann wie S ie  einmal 
liebt, daß sie niemals die Gattin eines andern 
werden kann, daß sie diese Steigung nie ver­
gessen wird."

Fortsetzung folgt.)
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Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1962 ab.

Abfahrt von Thorn: A nkunft tn Thor«:
S tad tbahnho f

nach
6likm8ev - (6u!m) - Kl-auäenr -

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 
Personenzug ' '  '
Schiiellzng (1 --3  Kl.) . . . .  
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .

8VÜ8N866 - KN68SN - vt. ^vlLlt
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 
Dnrchgangszug (1—3 Kl.) . . 
Personenzug (1—4 Kl.) bis

M o n s te rn .......................
Personenzug (1—4 K l.). . .

Uarlendupg.
6.19 Vorm. 
6.29 Vorm.

10.54 Vorm.
4.19 Ncrchrn. 
6.43 Abends

11.07 Abends

- Insierdurg
6.41 Vorm. 

10.48 Vorm. 
2.02Nachm. 
4.13 Nachm.

7.28 Abends 
1.17 Nachts.

Havptbahnhos
nach

Ungenau - InoiiVi-»rlaw- ?o3vn.
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 6.36 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 11.42 Vorm. 
Dnrchgangszug ( 1 - 3  K l.). . 12.51 Mittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . Z.W Nachm. 
Nordexpreßzng (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  11.04 Abends

OtHotsolrin-Hlsxanllr'o'^o. 
Dnrchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzng (1. Kl) . . . . 3.10 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.16 Abends

Kromberg-Zoknsiükmülil-Verrin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 M org. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.12 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.00 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.47 Nachm.
PersonenzuglL—4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

Stadtbahnhos
von

Marlendui'g - Kraulienr - (6ulm) - vulmses.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.13 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.29 Vorm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  12.28 M ittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.59 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.04 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.42 AbendS

lnZtenburg - vt. L>Iau - Srieson - Lokönoev 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

M e n s te in ......................  9.26 Vorm.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.28 Abends

Haupibahuhof
von

Posen - lno'-vt-Lriav - är-genau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.53 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzng (1. K l.) . . . . 3.05 Nachm 

(nur Freitags.)
Dnrchgangszug ( 1 - 3  K l.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.27 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.48 AbendS

/Uexanärono - ottlolsekin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.27 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abends

verlin - 8eüneil!emü!il - Lromberg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) -------- 6.03 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Personenz. (2—4 K l.)v. Bromb. 1.36 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Personenzug (2—4 K l ) . . .  9.23 Abends. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.02 Nachts.

koolilimii, MMSli, 
k iiM s ü s , O sM . M s e ,  

Ibis, kmr.
A I l M -  
ilsstMI- 
Itlslil-

offerirt billigst

M A Z L » , .

Ei» großer Lade«
nebst Wohmmg zu v e r m i e t h e n  

Neust. M a rk t  2 4  bei 0 . ?r<nvo.

Mövlirte Wohnung
nebst B u rs c h e n g e la ß  in der 2. Etage 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 

ö. X uroW S ki, Neust. Markt.8
1—2 »uöbl. Zimmer,

mit und ohne Pension, zu vermiethen
__________ Bückerstrafie 15 , I .

2  möbl. Zimmer mit Bnrschen- 
stuben vom 1. Oktober zu verm. 
___________Gerberstraste 18, 1.
Ges. srdl. möbl. Zim. Gerechtestr. 17, 111. 
Wohnung z. verm. Culmer-Chaussee 62.

^  »

L iN N M -k rtb iik
toll. «»»«rMiiii. 

RieSerlase Thor» 
BM i,. M  8-ckrsli. 

SkzialÜSim:
Nr. 21: k 'lo r äol V u lle , 3 Stck 20 Pf. 
Nr. 26: ü o ^o r, pr. Stck. 8 Pf.

Druck und Berlaa von C. DombrowSki in TdoM


